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ger und Drucker: N. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 
preis: vierteläährlich in Stettin 1.44, auf den deutſchen 


gebracht koſtet das Blatt 40 „ mehr. 


Zum Zolltarif. 


1 Zu dem in der Zolltarifkommiſſien vor 
dem verhandelten Anlergge, der den Bun. 
kath verpflichten wollte, die Zölle für vom 
70 uslande eingehende Waaren aufzuheben und 
al en zollfreie Einfuhr zuzulaſſen, wenn die 
leichartigen Waaren von deutſchen Verkaufs- 
liteinigungen nach dem oder im Auslande 
ner verkauft werden als im deutſchen Zoll⸗ 
et hat der Staatsſekretär des Innern 
8 af Poſadowsky nach der miniſteriellen „B. 
gor“ erklärt: Die Reichsverwaltung verfolgt 
un Vorgänge auf dem Gebiete des Kartell⸗ 
NS mit der größten Aufmerkſamkeit, iſt 
17 von der Ueberzeugung durchdrungen, 
a, bei der Behandlung dieſer volkswirth⸗ 
120 lich ſo außerordentlich ſchwerwiegenden 
age die größte Vorſicht geboten ſei. Zur 
derſt kommt es darauf an, ſich volle Suar- 
er die Wirkſamkeit und die Wirkungen 
ii Kartelle zu verſchaffen. Zu dieſem Zwecke 
an den Seiten der Reichsverwaltung zunächſt 
ga, die Bundesregierungen eine Rundfrage er⸗ 
100 gen, durch welche das Beſtehen von etwa 
ze Kartellen ermittelt worden iſt. Daneben 
eine Anſammlung des aus öffentlichen 
lunbandlungen ſich ergebenden und des auf 
dgaerkariſchem Wege zugänglichen Stoffes ſtatt⸗ 
Hunden. Insbeſondere find auch die in 
ter Linie betheiligten Gerichtsbehörden der 
andesſtaaten zur Berichterſtattung über 
hechtsſtreitigkeiten, die das Gebiet des Kartell⸗ 
ans berühren, veranlaßt worden. Dieſe 
kichte haben wichtige und zweifelsfreie that- 
iche Unterlagen zur Beurtheilung des 
ellweſens zu Tage gefördert. Endlich iſt 
begonnen worden, den Leitern größerer 
elle Gelegenheit zu vertraulicher Dar- 
ng ihrer Verhältniſſe zu geben. Die Kar⸗ 
mit denen bis jetzt ſolche Fühlung ge⸗ 
men iſt, haben ſich durchaus entgegenkom⸗ 
9,» erwieſen und in weitem Umfange zur 
z rlegung ihres Geſchäftsgebahrens bereit er⸗ 
dant: ihre Vertreter äußerten fi) vielfach 
zen, daß ihnen eine Darlegung ihrer Ver⸗ 
iſſe nur angenehm ſein könne, da ſie ge⸗ 
et ſei, aufklärend und beruhigend zu wir⸗ 
nr; Auf Grund des jo gewonnenen Mate⸗ 
un, ſoweit es nicht vertraulich mitgetheilt ift 
nud ſich deshalb der Weitergabe entzieht, wird 
mehr beabſichtigt, eine umfangreiche Er⸗ 
ing vorzunehmen durch kontradiktoriſche 
chandlungen, bei denen die Vertreter von 
Stellen, — darunter auch derjenigen Kar⸗ 
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Zum Tode Zolas. 
Geſtern verließ, von zwei Aerzten be⸗ 
gleitet, Frau Zola die Heilanſtalt in Neuilly 
und begab ſich nach Paris in die Rue Bruxel⸗ 
es, um den Leichnam ihres Gatten noch vor 
Schließung des Sarges zu ſehen und das 
Teſtament hervorzuholen. Wie dem „B. L. 
A.“ weiter berichtet wird, wurde vor Eröffnung 
des Teſtamentes Frau Zola an den Sarg 
ihres Gatten geführt. Frau Labori und die 
Gattin des Verlegers Charpentier hielten ſich, 
während Frau Zola am Sarge kniete, im 
Hintergrunde des Zimmers auf. „Warum 
Du, nicht lieber ich?“ ſchluchzte die Wittwe. 
Der Eintritt der Aerzte, welche darauf beſtan⸗ 
den, daß Frau Zola eine Stärkung nehme, be⸗ 
endete die ergreifende Scene. Man führte 
Frau Zola in das Schlafzimmer. Hier hatte 
ſie eine ſtarke Nervenkriſe. Nachdem ſie ſich 
beruhigt, zeigte ſie die Stelle, wo nach ihrer 
teinung Zola niedergeſtürzt fein mußte. Es 
ergab ſich, daß ſie die Stelle genau bezeichnet 
hatte. Niemand wagte, ſie zu erinnern, daß 
er Augenblick gekommen ſei, jenen Reliquien⸗ 
ſchrein aus dem fünfzehnten Jahrhundert zu 
öffnen, der das Teſtament barg. Sie wollte 
as Zimmer verlaſſen, als ihr Bliss auf den 
Schrein fiel. Sie gab unaufgefordert dem 
Friedensrichter Voyron den Schlüſſel. Das 
Teſtament iſt mehrere Jahre alt und ganz 
kurz. Der Wortlaut iſt noch nicht veröffent⸗ 
licht worden. Frau Zola übergab nach Deff- 
nung des Schrankes dem Richter ein großes 
Kouvert, worin ſich zwei Teſtamente befanden. 
$ waren diejenigen Zolas und feiner Gattin, 
beide von demſelben Tage im Dezember 1897 
datirt. Frau Zola vernichtete alsbald das 
ihrige, Emile Zolas Teſtament enthält nur 
die für ſolche Dokumente aßſolut nothwendi⸗ 
gen Beſtimmungen, keine Juſätze von allge⸗ 
meiner, literariſcher oder politiſcher Bedeutung. 
Frau Zola iſt Univerſalerbin, die Kinder des 
Verſtorbenen und der Frau Roſcreau ſind mit 
Legaten bedacht, ebenſo einige ärmere Ner- 
wandte. Andenken erhalten verichiedene per— 
ſönliche Freunde, darunter beſonders die Mit- 


arbeiter an dem Novellenzyklus „Soirees de 
Medan“. : 


Aus dem Reiche. 
Prinz Heinrich hat ſich geſtern in Beglſi— 
tung des Kapitänleutnants von Schwind nach 
Hamburg begeben zur Beſichtigung der Werft 
von Blohm u. Voß. — Der Oberpräfident von 
Hannover Graf Stolberg hat aus Geſundheits⸗ 
rückſichten ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht. Als 
vermuthliche Nachfolger werden genannt Re- 
gierungspräſident von Brandenftein und der 
Landrath von Gronau, v. Rheden. Der 
Sarg mit der Leiche des Oberpräſidenten von 
Goßler wurde geſtern Abend 7 Uhr aus der 
f 2 Wenden nach einem ſtillen Gebet 
der Angehörigen, unter denen ſich der Bruder, 
Kriegsminiſter v. Goßler, befand, nach der 
Marienkirche übergeführt, geleitet von dem 
einzigen Sohn und von dem Schwiegerſohn 
des Verſtorbenen, dem Polizeipräſidenten von 
Nixdorf, Herrn v. Glaſenapp. Eine gewaltige 
Menſchenmenge ließ den Kondukt in ehr⸗ 
furchtsvollem Schweigen paſſiren. Vorher 
hatten am Nachmittag der Magiſtrat und die 
Stadtverordneten von Danzig eine Trauer⸗ 
ſitzung für ‚Ihren Ehrenbürger abgehalten, 
wobei Oberbürgermeiſter Delbrück eine er⸗ 
greifende Gedächtnißrede gehalten hat. Der 
gegen Abend eingetroffene Miniſter des In⸗ 
nern Freiherr von Hammerſtein legte einen 
herrlichen Kranz und ein Palmen und 
Blumenarrangement namens des preußiſchen 
Staatsminiſteriums am Sarge nieder. — Der 
Berliner Stadtrath Guſtav Kauffmann iſt 
geſtern 1 0 dem ſchweren Gehirnleiden er- 
legen, hn im Frühjahr befallen hatte. 


das i 
Damit haben die Gerüchte, die in letzter Zeit 
über die Unheilbarkeit ſeines Zuſtandes in 
Umlauf waren, eine traurige Beſtätigung ge⸗ 
funden. Der Verſtorbene hat nur ein Alter 
von 48 Jahren erreicht. Kauffmann wax am 
23. September 1854 in Stolp i. P. als Sohn 
eines Gerichtsbeamten geboren. Geſtern 
Nachmittag um ½3 Uhr erlitt der bekannte 
klerikale Reichstagsabgeordnete Rintelen, der 
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ngen werden kann. 
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„ofen und Morthen. 
f pr aus dem Volksleben von O. Elſter. 
> Nachdruck verboten. 


Mit dieſen Worten umfaßte er ihre Taille 
und zog ſie in den Kreis der Tanzenden. Anna 
konnte nicht widerſtehen, wollte ſie kein Auf⸗ 
ſehen erregen und ſo wirbelte ſie denn, von 
Eu. SEE dem kräftigen Arm Bartels geführt, im Kreiſe 
N er Lachen und Scherzen nahm man an umher. Der Staub, die Hitze, das Juchhe der 
lte gen Tafel Platz, die Hinrichs reſervirt 

ach, Eine ungeheure Kaffeekanne wurde ge- 
e mi mehrere Weiße und eine Gilkaflaſche, 

Amit lautem Halloh begrüßt wurde. 
ma ſaß ſtumm an der Seite ihrer Stief. 
r da, die lebhaft mit einem Mädchen an 
u eite ſchwatzte. Anna kam ſich grenzen- 
Ferlaſſen vor in der fröhlichen Geſellſchaft 
zen all' den geputzten Menſchen, die dicht⸗ 
zugt den großen Garten füllten. Der 
grüßte von ferne herüber, aber kein 
3 die auſchen klang an ihr Ohr, ſondern 
Saale ſchmetternde Muſik, die drinnen im 
zum Tanze aufſpielte. 

8. Kapitel. 
nun wollen wir tanzen!“ 

ganze Geſellſchaft brach auf, um ſich in 

Ant gal zu begeben. Bartels machte 
iſche Verbeugung vor Anna: „Fräu⸗ 
darf ich um das Vergnügen bit⸗ 


Armen des Mannes, deſſen herkuliſche Geſtalt 
ſich rückſichtslos durch die Menge Bahn brach. 
Endlich 
hören. „Ich kann nicht mehr,“ ſagte ſie 
athemlos — „ich erſticke hier —“ 
„Na, dann ruhen Sie ſich aus. Ich werd' 
mal mit der Braut von Hinrichs tanzen —“ 
Er verſchwand in der Menge und Anna blieb 
allein unter den Hunderten von Menſchen 
zurück, die ſie umdrängten. Vergeblich be⸗ 
mühte ſie ſich, den Ausganz zu gewinnen. 
Immer neue Schaaren ſtrömten herein und 
wie durch eine undurchdringliche Mauer ballte 
ſich die Menge vor dem Ausgang. 
en feſt umſchlungen. „Endlich 
Ne Fräulein Anna!“ krähte eine Stimme, und 
Herrn Mangel, 
„Das iſt recht,“ 
ei Sie den 
tanzte, fortgeſchickt haben. 
einmal tanzen —“ 


danke Ihnen, 


te nicht + 


x Herr Bartels — ich 
ern i 


anzen — ich will mit den Kin⸗ 
den Wald gehen.“ 

n eſagte Frau Gerhard. „Das werd' 
Du wirſt doch Herrn Bar⸗ 


Jetzt wollen wir 


„Ach was! Sie wollen noch immer die 


Menge, die ſchmetternde Muſik betäubten ihre h 
Sinne; wie beſinnungslos hing ſie in den 


Anna blickte in das erregte Geſicht des jungen wieder friſche Luft.“ 


fuhr dieſer lachend fort, chen, die älteſten Geſchwiſter Annas, gelaufen 
Tölpel, der vorhin mit Ihnen und umarmten ihre ältere S 


„Nein, Herr Mantzel, ich tanze nicht mehr.“ tenden Augen der Kin 


langjährige Vertreter für Trier, auf einem 
Spaziergang im Thiergarten plötzlich einen 
Schlaganfall. Das Gehen deſſelben iſt be 
ſorgnißerregend. ine Millionenſtiftung 
für die Kinder der ſchleſiſchen Handweber hai 
der verſtorbene Generaldirektor Adolf Keſſel 
von der Donnersmarckhütte durch teſtamenta. 
riſche Verfügung errichtet. Die Stadt 
Schweidnitz erhält als Univerſalerbin eine 
Summe von etwa 2½ Millionen zur Begrün⸗ 
dung zweier Inſtitute, in denen Kinder ver— 
ſtorbener oder noch lebender, armer Weber aus 
den ſchleſiſchen Gebirgsgegenden Verpflegung 
und Erziehung finden ſollen. 


Deutſchland. 

Berlin, 3. Oktober. Zu denjenigen Geſetz⸗ 
entwürfen, welche für ihre Ausarbeitung einen 
Zeitraum von Jahren in Anſpruch genommen. 
haben, gehört auch der Fideikommißgeſetzent⸗ 
wurf. Er ſoll, abgeſehen davon, daß mit ihm 
eine Ermäßigung des Fideikommißſtempels 
verbunden werden ſoll, die Bedingungen feſt⸗ 
ſtellen, unter denen von den Behörden die Er- 
richtung von Fideikommiſſen genehmigt wer⸗ 
den darf. Es ſind dabei ſelbſtverſtändlich die 
weiteſten Gebiete des bürgerlichen Rechts zu 
berückſichtigen, und es iſt denn auch in dem 
Entwurfe, wie er bisher ausgearbeitet iſt, das 
Bürgerliche Geſetzbuch an den verſchiedenſten 
Stellen zu Grunde gelegt worden. Machte 
ſchon die Feſtſtellung des materiellen Theiles 
des Entwurfs große Schwierigkeiten, ſo bot 
nicht mindere der Theil, welcher ſich mit der 
Einordnung der ſchon beſtehenden Fideikom⸗ 
miſſe in die neueren Verhältniſſe beſchäftigt. 
So ſind Jahre über die Ausarbeitung hinge⸗ 

angen. In den zuſtändigen Regierungs⸗ 
kreiſen hofft man, daß ſich nunmehr bald ein 
Abſchluß der geſamten Arbeit wird erzielen 
laſſen. Ob aber der Entwurf, der ein Paar 
hundert Paragraphen enthält, in der nächſten 
Landtagstagung vorgelegt werden wird, iſt 
auch jetzt noch nicht ganz ſicher. 

Wie aus Waſhington gemeldet wird, 
läßt Kaiſer Wilhelm durch die deutſche Bot⸗ 
ſchaft in Waſhington Verhandlungen über die 
Entſendung weiterer Neger aus den amerika⸗ 
niſchen Südſtaaten nach den deutſchen Ko⸗ 
lonien in Afrika führen, wo ſie bei der Ein⸗ 
führung der Baumwoll⸗Kultur Dienſte leiſten 
ſollen; eine Anzahl Neger tritt zu dieſem Zweck 
bereits am 3. Oktober die Reiſe nach Afrika 
an. Nach Kaiſer Wilhelms Abſicht ſoll die 
Baum woll⸗Kultur in den deutſchen Beſitzungen 
in SRH in großem Maßſtabe betrieben 
werden. 


—, Der Landwirthſchaftsminiſter von 
A Sei hat die Einfuhr lebender. Schweine 

Oeſterreich geſtattet; allerdings ſind es 
nur drei Stück, die dieſes Vorrecht genießen. 
Der „Allgemeinen Fleiſcher⸗Zeitung“ in Ber⸗ 
in ift nämlich, trotzdem die Grenzen für aus- 
ländiſches Vieh geſchloſſen ſind, der Vorzug zu 
Theil geworden, drei öſterreichiſche Schweine 
einführen zu dürfen; und zwar ſollen dieſe 
Thiere Verſuchen dienen, die in erſter Linie 
dem Fleiſchergewerbe und der Landwirthſchaft, 
dann aber auch dem geſamten Publikum zu 
Gute kommen. Bekanntlich gehen alljährlich 
viele Hunderttauſende aus Deutſchland nach 
Oeſterreich für Prager Schinken, und es han⸗ 
delt ſich darum, ob nicht dieſe Summen, die 
mit der zunehmenden Beliebtheit und dem 
wachſenden Verbrauch des Prager Schinkens 
jedes Jahr größer werden, der nationalen 
Wirthſchaft erhalten und den deutſchen Land— 
wirthen und Fleiſchern zugewendet werden 
können. Die Vorausſetzung hierfür iſt natür⸗ 
lich, daß es gelingt, aus deutſchem Schweine⸗ 
material Schinken herzuſtellen, die den Bra- 
ger Schinken völlig gleichwerthig ſind. Zu 
dieſem Endziel werden drei Schweine böhmi⸗ 
ſcher Art, wie ſie zur Herſtellung des Prager 
Schinkens in der Heimath dienen, nach dem 
Berliner Schlachthöfe eingeführt, wo fie zu⸗ 
gleich mit drei geeigneten deutſchen Schweinen 
von gleichem Alter u. ſ. w. geſchlachtet werden; 
man hofft dadurch, daß man die deutſchen und 
böhmiſchen Schinken von der Schlachtung der 
Thiere ab durch alle Stadien der Herſtellung 
vergleichend beobachtet, ein zweckentſprechendes 
Verfahren für die Erzeugung von Prager 


— 


nach einigen vergeblichen Verſuchen, 


ſind ermüdet und erhitzt, Anna, darf ich 
nicht eine kleine Erfriſchung anbieten?“ 
„Ich danke — ich möchte nur aus dem Saal 
eraus —“ j } 
„Kommen Sie — ich führe Sie hinaus —“ 
Herr Mantzel ſch 
zu wiſſen. Er fü! 


Anna aufathmend in dem hinter dem Hauſe 
liegenden Garten, der nur von wenigen Per- 
ſonen belebt war. 

„Ich möchte zu meinen Eltern —“ 

„Ja, wer die in der Menſchenmenge jetzt 
finden könnte,“ lachte Herr Mantzel. „Ich will 
Ihnen einen anderen Vorſchlag machen, 
Anna. Wir nehmen ein Boot und ich rudere 
Sie auf den See hinaus.“ 

„Nein, nein —“ 5 

„Ach, Sie thörichtes Mädchen. Sehen Sie, 


Plötzlich fühlte ſich Anna von einem Arm dieſe Treppe führt zu dem See hinunter. Dort tief 
finde ich Sie, iſt die Anlegeſtelle der Boote. Es iſt wunder- ze 


hübſch auf dem See und Sie athmen doch 


In dieſem Augenblick kamen Fritz und Len⸗ 


e ter ungeſtüm. 
„Wie ſeht Ihr aus, Kinder?“ fragte Anna, 

erſtaunt in die aufgeregten Geſichter und leuch⸗ 

lickend. 

„Wir ſind Karuſſel gefahren!“ rief Fritz. 

„Und in der ruſſiſchen Schaukel,“ ſetzte Len⸗ 


5 Korb geben? Junge Mädchen Spröde vom Lande ſpielen? Seien Sie doch f 
af n Tanzboden — alſo geſchwind nicht jo thöricht! Sehen Sie nur, wie ſich Ihre chen ſtolz hinzu. 
ie drödir nich!“ Altersgenoſſinnen amüſiren. — Kommen Sie 


ah, ſtangte Anna fort und ehe ſich's dieſe 

88 — fie in dem Gedränge des Tanz- 

in „der Hand des langen Bartels. 

. — doch nicht jo ſpröde, Anna,“ umherwirbelten. 

Im nicht ortels zu. „Mein Gott, ich freſſe Herr Mangel tanzte 

mit'n wir haben doch auch im Harze lange Bartels. 

nander getanzt.“ ſeinem Benehmen 
n 


— kommen Sie!“ 


engen Raum, auf dem die tanzenden Paare 


geſchickter als der Anna kannte dieſe Luſtigkeit, 
Er war auch rückſichtsvoller in Schnapsflaſche hervorrief. Sie 
gegen Anna und meinte dieſer erzwungenen Fröhlichkeit 


„Und dann hat uns Onkel Bartels zu trin⸗ 
ken gegeben, ſüßen Likör und Wein, und hat 


Mit Gewalt zog er die Widerſtrebende in den uns fortgeſchickt, Dich zu ſuchen, Anna — Du ſtaubigen, 


möchteſt doch zurückkommen — wir ſind alle 


ſo luſtig —“ 

welche die 
ſchauderte vor 
zurück und 


Sonnabend, 4 Oktober. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 


er Jeitung. 


Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. 5 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 
furt a. M. Heinr. Eisler. 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann⸗ 
Halle a S. Jul. Barck & Co 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Schinken aus deutſchen Schweinen zu finden; 
in dieſem Falle würde ſich ein weites Haebiet 
der Thätigkeit für unſere Fleiſcher eröffnen, 
denn der feinſchmeckende Prager Schinken 
würde ſich bei niedrigerem Preiſe ſchnell in 
vielen Kreiſen einbürgern. Der Kommiſſion, 
die die Verſuche leitet, gehören die erſten 
Wurſtfabrikanten und Fleiſchermeiſter und ein 
hervorragender Landwirth an. Der gericht⸗ 
liche Sachverſtändige für feine Fleiſchwaaren 
am Landgericht I, Fleiſchermeiſter Hermann 
Koch⸗Berlin, iſt bereits nach Prag zum Einkauf 
der Schweine abgereiſt. Die Thiere kommen 
über Oderberg und der Regierungspräſident 
von Oppeln iſt bereits ermächtigt, dort die 
thierärztliche Unterſuchung vornehmen zu 
laſſen. Das Ergebniß der Verſuche wird ſeiner 
Zeit ausführlich in der „Allgemeinen Fleiſcher⸗ 
Zeitung“ bekannt gegeben werden, die im 
Hinblick auf den guten Zweck die ſämtlichen 
Koften der Sache auf ſich genommen hat. 


5 Austgno. 

Wie aus dem Haag geſchrieben wird, 
tritt der Transvaalgeſandte Dr. Leyds in den 
holländiſchen Kolonialdienſt auf Java ein. 

Wie aus Sofia gemeldet wird, wurde 
der Vizepräſident des macedoniſchen Komitees, 
Karajorec, welcher ein Memorandum der 
Macedonier überreichen wollte, vom Groß⸗ 
fürſten Nikolaus nicht empfangen. 

Aus Johannesburg iſt in London 
ein Telegramm eingetroffen, in welchem der 
Geſamtkapitalverluſt der Buren durch den 
Transvaalkrieg in einer von Lord Milner ein⸗ 
berufenen Verſammlung der Minenkammer 
von Sachverſtändigen auf 60 Millionen Pfd. 
Sterl. (= über 1200 Millionen Mark) ver- 
anſchlagt wird. — Das Kolonialamt macht 
bekannt, daß Päſſe zur Reife nach Transvaal 
und der Oranjeflußkolonie an Leute, die nach 
Aufhebung des Kriegsrechtes in der Kapkolonie 
ohne Reiſe-Erlaubnißſcheine gelandet find, nur 
ausnahmsweiſe ausgeſtellt werden. 


Stadtverordneten⸗Sitzung 
vom 2. Oktober. 

Die Sitzung wird gegen 584 Uhr vom 
ſtellvertretenden Vorſteher, Herru Dr. Del- 
brück, mit einer Reihe geſchäftlicher Mit⸗ 
theilungen eröffnet. Zum Mitglied der Depu⸗ 
tation für Kanaliſation und 
Straßenbau wird an Stelle des zum 
Stadtrath gewählten Herrn Klitſcher Herr 
Müller in Vorſchlag gebracht. — Zurück ⸗ 
gezogen ſind vom Magiſtrat drei Vorlagen, 
dieſelben betreffen die Einrichtung eines 
Sitzungszimmers für die Finanzkommiſſion 
(ſchon einmal zurückgeſtellt), den weiteren 
Ausbau des Felderhoffbrunnens 
ſowie den miethsweiſen Erwerb eines Schutt, 
Kehricht- und Schneeabladeplages jenſeits der 
Jaſenitzer Bahn. — Der Magiſtrat theilt mit, 
daß die Amtsperiode des Herrn Stadtbau⸗ 
raths Meyer am 1. Februar 1903 abläuft. 
Zur Vorbereitung der Erſatzwahl wird eine 
Kommiſſion niedergeſetzt, beſtehend aus den 
Herren Berndt, Bleß, Dr. Delbrück, Fiſcher, 
Knappe, Manaſſe, Schalk und Wechſelmann. 
— Vertagt werden: die Vorlage auf Ge⸗ 
nehmigung des Fluchtlinien⸗ und Höhenlage 
planes der Straßen um das „Hohle Thor“, die 
Rückäußerung des Magiſtrats auf den Stadt⸗ 
verordnetenbeſchluß vom 12. Juni d. J. wegen 
verſchiedener Nachbewilligungen, die Vorlage 
auf beſondere Feſtſetzung des Dienſtalters 
eines Oberlehrers und die Bewilligung eines 
Ausnahmebaukonſenſes für das Grundſtück 
Blumenſtraße 17. — In die nichtöffentliche 
Sitzung verwieſen wird die Vorlage auf Ge⸗ 
währung eines jährlichen Zuſchuſſes von 
12000 Mark an die „Gemeinnützige Bau⸗ 

eſellſchaft“. b 
45 Die Anwohner des Barnimplatzes 
— des Platzes an der Barnimſtraße zwiſchen 
Burſcher⸗ und Saunierſtraße — bitten um 
Herſtellung deſſelben als Marktplatz, und füh⸗ 
ren ſie zur Begründung an, daß ein Markt in 
jener Gegend ſehr erwünſcht, ja ſogar noth⸗ 
wendig ſei. Zugleich wenden die Petenten 
ſich gegen eine Vermiethung des Platzes als 
Eisbahn oder zur Anlage einer Radfahrbahn. 


Der Referent für die Vorlage, Herr Zan der 
beantragt namens der Finanzkommiſſior 
Uebergang zur Tagesordnung, da die Notßh⸗ 
wendigkeit einer alsbaldigen Herſtellung des 
Platzes nicht gegeben ſei, die Koſten aber eine 
halbe Million betragen dürften. — Herr Dr. 
Graßmann hält letztere Summe für reich 
lich hoch gegriffen, ſo groß ſei der Platz wohl 
kaum, er widerſpricht jedoch dem Antrage des 
Referenten nicht, nur möchte er gegen eine 
Vermiethung des Platzes Stellung nehmen. 
Es gehe doch nicht an, daß öffentliche Plätze 
in dieſer Weiſe nutzbar gemacht werden, jonft 
könnte bei Gelegenheit vielleicht auch auf dem 
Roßmarkt eine Eisbahn angelegt werden, er 
beantragt deshalb, den Magiſtrat zu erſuchen, 
dieſen Platz weder als Eisbahn noch ſonftwie 
zu verpachten. — Herr Stadtrath Wig and 
entgegnet, der Platz erhalte den Charakter 
eines öffentlichen Platzes erſt mit der Anlage 
als Markt. Den Anwohnern des Platzes 
würde jedenfalls mit einer Verwerthung des⸗ 
ſelben mehr gedient ſein, als wenn man ihn 
ganz ungenutzt liegen laſſe. — Die Rechts auf⸗ 
faſſung des Magiſtratsdezernenten wird von 
Herrn Dr. Graßmann als unzutreffend 
bekämpft, doch findet der entgegenſtehende An⸗ 
trag keine Unterſtützung und wird ohne Vor⸗ 
behalt Uebergang zur Tagesordnung be⸗ 
ſchloſſen. — Von den Stadtverordneten Vogt⸗ 
herr und Genoſſen iſt ein Antrag eingebracht 
worden: „Die Stadtverordnetenverſammlung 
erſucht den Magiſtrat, in den nächſtjährigen 
Etat die nöthigen Mittel einzuſtellen, um die 
Unentgeltlichkeit der Lernmittel 
in den Gemeindeſchulen allgemein zur Durch⸗ 
führung zu bringen.“ Dr. König als 
Referent findet, daß der beſtehende Zuſtand, 
wonach alle bedürftigen Kinder Lernmittel 
unentgeltlich erhalten, eine Aenderung nicht 
unbedingt erheiſche. Auf der anderen Seite 
erſcheine dagegen die finanzielle Tragweite 
des Antrages von jo ſchwerwiegender Bedeu⸗ 
tung, daß er ſchlechthin unmöglich ſei. Gegen⸗ 
wärtig erhalten 18 Prozent der Gemeinde⸗ 
ſchüler auf Koſten der Stadt die nothwendigen 
Schulutenſilien und ſtehen dafür 13 000 Mark 
im Etat. Wollte man die Unentgeltlichkeit 
der Lernmittel jedoch verallgemeinern, ſo 
würde ſich bei einem Beſtande von 24 000 
Schülern und einem Satze von 3 Mark auf den 
Kopf eine Summe ergeben, die den Etat ſchon 
recht erheblich belaſte. Referent beantragt, die 
Vorlage dem Magiſtrat zur Rückäußerung zu 
überweiſen. — Herr Vogtherr präziſirt den 
Standpunkt der Antragſteller dahin, daß die 
Anentgeltlichkeit der Lernmittel ein Korrelat 
des Schulzwanges darſtelle. Deshalb reiche 
der beſtehende Unterſtützungsmodus nicht aus 
und wenn von den ausgeworfenen 13000 Mk. 


im Etatsjahre 1901 rund 3000 Mark geſpart 
wären, ſo könne er nur annehmen, daß den 
Rektoren größtmögliche Sparſamkeit empfoh⸗ 
len worden ſei. Redner beantragt, die Vorlage 
dem Magiſtrat zur Berückſichtigung zu über⸗ 
weiſen. — Herr Schulrath Profeſſor Rühl 
will die Ausführungen des Vorredners nicht 
im Einzelnen widerlegen, obwohl er dieſelben 
in vielen Punkten für ſehr angreifbar hält. 
Nur die der Schulverwaltung gemachten Vor⸗ 
würfe müſſe er zurückweiſen. Es ſei nicht 
richtig, daß auf die Rektoren eingewirkt werde, 
damit ſie beſondere Zurückhaltung den hier in 
Frage ſtehenden Geſuchen gegenüber bethäti⸗ 
gen, fie haben im Gegentheil lediglich die Ge⸗ 
ſuche zu prüfen und darüber Bericht zu er⸗ 
ſtatten. Im Jahre 1901 wären die Schulen 
der Vororte in dem Vertheilungsplane berück⸗ 
ſichtigt geweſen, die dortigen Rektoren hätten 
aber zum Theil mit den Bewilligungen nichts 
anzufangen gewußt, weil ihnen die Sache 
völlig neu war. Dieſe Thatſache erkläre die 
verhältnißmäßig ſtarke Erſparniß durchaus 
einwandsfrei. — Auch der Referent nimmt 
gegen die Darlegungen des Herrn Vogtherr 
Stellung, indem er betont, daß von einem 
Nothſtand hier entſchieden nicht die Rede ſein 
könne. — Herr Greffrath bemerkt, daß 
ihm aus einer mehr als dreißigjährigen 
Thätigkeit in der Kommiſſion zweier Ge⸗ 
meindeſchulen nur ein einziger Fall erinner⸗ 
lich ſei, wo ein Geſuch um unentgeltliche Her⸗ 
gabe von Unterrichtsmitteln abſchlägig be⸗ 
ſchieden wurde. Damals kam ein Rentier in 


ien hier ſehr genau Beſcheid tels zurückkehren oder eine kleine Bootfahrt 
rte Anna durch eine Neben⸗ 
zwang fie ihren Tänzer zum Auf- thir aus dem Saal und nach kurzer Zeit ſtand mitkommen.“ 


r ——— —— — ——— — — —— rr 


freien wäre am lieb 
Raum für das Tanzen zu gewinnen, ſelbſt: gegangen. Aber fie 
„Nein, s iſt heute nichts mit dem Tanzen. Sie Rathlos blickte fie ſich um. 
Ihnen ihre Auge 
Mantzel. 


it den Kindern nach Hauſe laſſen und andererſeits empfand ſie ſelbſt eine 

Aber ſie kannte den Weg nicht. tiefe Sehnſucht, dem Gewühl, dem Lärm des 
Da begegneten Tanzſaales zu entfliehen. 0 

Als ſie die Anlegeſtelle erreichte, ſaßen Fritz 

und el in a. eig a 

AN ie iſt's, Fräulein Anna,“ fragte er Herr Mangel ſtand noch am Ufer und ſtreckte 

in Aen. Tone, „wollen Sie lieber ſtetgen ke e ri um ihr beim Ein ⸗ 

zu der fröhlichen Geſellſchaft des Onkel Bar- 5 ch danke Ihnen, Fräul ein Anna,“ ſagte 

er höflich, „daß Sie meiner Einladung ge 

fe Roh ein kleine Welle zögerte A Di 

5 i Noch eine kleine Weile zögerte Anna. € 

„Eine . ARE Ach . Kinder riefen ihr zu, doch raſch einzusteigen, 

3 8 Ps 9 Herr Mantzel ergriff bittend ihre Hand und 


8 ehe ſie ſich's verſah, ſtand ſie in dem leicht hin 
Von anmuthigen Baumgruppen umſäumt 


5 N sen umſar und her ſchaukelnden Boote. 
lag der See da. Tief neigten ſich die Büſche „Kinder, Ihr ſetzt Euch da in das Vorder⸗ 
des Ufers zum Waſſer nieder, die hohen, ſchlan- theil,“ rief Herr Mantel Fritz und Lenchen zu. 
ken Kiefern des Waldes ſpiegelten ſich klar „Und Sie, Fräulein Anna, nehmen hier Plaz 
und rein in den faſt regungsloſen Wellen und — fürchten Sie nichts. Ich verſtehe mit dem 
rünliche Dämmerung hüllte den größten Ruder umzugehen.“ 
Weil des See's ein, der ſich mit einem Arme Er ergriff die beiden ſchlanken, 
in den Grunewald hinein erſtreckte. Ein- Ruder, ſtieß das 
Ine Boote ſtrichen langſam über den See, die die Ruder dann 
Herren, welche die Ruder führten, lagen be⸗ 
quem zurückgelehnt da und ließen die Boote 
treiben; nur zuweilen gaben ſie den kleinen 
Fahrzeugen durch einen Ruderſchlag eine leb- ihr beim Rudern mit freundlichem Lächeln in 
haftere Bewegung. An dem Steuer der Boote die Augen. Die Kinder, welche ſich hinter 
ſaßen junge Damen in hellen Sommerflei- ſeinem Rücken befanden, achteten gar nicht auf 
dern. Hier und da ſtimmte eine von ihnen ein ihn oder ihre Schweſter; ſie beſchäftigten ſich 
Volkslied an oder ein übermüthiges Perſön⸗ damit, die vorübertreibenden Blätter o 
chen ſprang auf die Ruderbank und jauchzte Blumen aus dem Waſſer aufzufiſchen. 
laut auf, daß das Echo im Walde erweckt „Iſt es nicht ſchön hier, Anna?“ fragte Herr 
wurde. 3 2 2 Mantel leiſe, indem er ſich ihr zuneigte und 

Der ruhige, anmuthige, ſtille See bildete die Ruder eine Weile ruhen ließ. a 
einen reizvollen Gegenſatz zu dem ſonnigen, 
lärmerfüllten Garten des Reſtau⸗ 
rants, daß Anna ordentlich aufathmete, 

Herr Mantzel erfaßte die Kinder bei den 
Händen und rannte mit ihnen der Anlegeſtelle 
der Boote zu. Langſam und zögernd folgte 
Anna; fie durfte die Kinder nicht allein fahren 


n dem lächelnden Blick des er 


mit mir unternehmen. Die Kinder können ia 


zierlichen 
Boot vom Lande ab, tauchte 
raſch in das Waſſer und trieb 
mit einigen geſchickten Schlägen das Boot in 
die Mitte des Sees. 

Er ſaß Anna gerade gegenüber und blickte 


(Fortſetzung folgt.) 


A. 
a). 
KR 


Frage, von dein betannt war, gaß er eincn 
reſpektablen Lottertegewinn gemacht habe. Der 
Herr beſchwerte ſich über den Beſcheid beim 
Regierungspräſidenten, dieſer wies ihn aber 
gleichfalls ab. — Nachdem Herr Vogtherr 
nochmals ſeinen bezw. der Antragſteller 
Standpunkt vertheidigt, bemerkt Herr 
Knappe, der Zuſchuß für die Gemeinde⸗ 
ſchüler würde bei Annahme des Antrages 
noch nicht denjenigen für die Gymnaſien er⸗ 
reichen. Damit ſchließt die Erörterung und 
entſcheidet die bei Weitem überwiegende Mehr⸗ 
heit der Verſammlung ſich nach dem Antrage 
des Referenten dahin, die Vorlage dem Ma⸗ 
giſtrat zur Rückäußerung zu überweiſen. 

Erneut beſchäftigte die Verſammlung ein 
Antrag des Magiſtrats auf Bewilligung ron 
3000 Mark zur Ausarbeitung eines Projektes 
für Erweiterungsbauten auf dem ſtädtiſchen 
Schlachthofe. Die Vorlage iſt früher ver⸗ 
tagt worden und faßt Herr Dr. Graßmann 
als Referent nochmals kurz die Gründe zu⸗ 
ſammen, welche damals gegen eine te | 
rung des Schlachthofes ins Feld geführt wur. | 
den. Es waren das im Beſonderen die Ab- 
nahme der Schlachtungen in Folge des „Man- 
gels an Vieh und der bevorſtehende Gebühren⸗ 
erlaß für die Fleiſchunterſuchung, der eben⸗ 
falls eine Verminderung der Schlachtungen er⸗ 
warten läßt, ſoweit dafür auswärtige Fleiſcher 
in Frage kommen. Dieſe Gründe beſtimmten 
die Finanzkommiſſion, Ablehnung der 
Vorlage zu beantragen und entſcheidet die Ber- 
fommlung in demſelben Sinne. — Herr Dr. 
Graßmann berichtet ferner über einen 
Antrag des Magiſtrats auf Nachbewilligung 
von 54 886,50 Mark bei Titel IE des Etats: 
Schulverwaltung. Von dieſer Summe ent⸗ 
fallen rund 40000 Mark auf eine Beitrags 
erhöhung für die Alterszulagenkaſſe der ſtädti⸗ 
ſchen Lehrer. Wegen dieſer Summe ſchwebe 
ein Prozeß mit der Regierung, den die Stadt 
ja hoffentlich gewinnen werde, dann fließe ihr 
der Betrag natürlich wieder zu. Im Uebrigen 
handle es ſich bei den Nachbewilligungen um 
Kleinigkeiten. Die Nachbewilligung wird aus⸗ 
geſprochen. 

Die Bauten der Gas anſtalt II, der 
Galometer und die dazu gehörigen Neben- 
anlagen find betriebsfertig. Für eine Ein⸗ 
friedigung mittelſt Drahtzaunes und Anlegung 
einer Zufuhrſtraße werden 20 000 Mark be⸗ 
willigt. — Für dieſelbe Anlage werden ferner 
24200 Mark bereit geſtellt zum Bau eines 
Laboratoriums mit proviſoriſcher Wohnung 
für den Gasmeiſter. — Für den Umbau 
Kloſetanlage im Nordoſttheil des Rathhauſes 
werden neuerdings 10 000 Mark gefordert. Die 
Finanzkommiſſion erkannte zwar an, daß der 
Umbau ſehr wünſchenswerth ſei, da aber im 
laufenden Jahre doch kaum noch begonnen 
werden könne, ſo entſchied ſie ſich für Ableh⸗ 
nung der Vorlage und folgt ihr die Verſamm⸗ 
kung darin. — Die erſte Rate für den Er- 
weiterungsbau der 11. Gemeindeſchule wird 
von 40 000 Mark auf 80 000 Mark verſtärkt, 
da der Bau ſchneller vorgeſchritten iſt, als an⸗ 
genommen wurde. — Eine Vorlage auf An⸗ 
kauf des Grundſtücks Bredowerſtraße 11 zum 
Preiſe von 18 500 Mark wird dem Magiſtrat 
zurückgegeben, damit derſelbe nach⸗ 
weiſe, wie dieſer Werth zu berechnen jet. — 
Zurückgegeben wird ferner zwecks genauerer 
Koſtenberechnung eine Vorlage auf Be⸗ 
ſchaffung von weiterem Inventar für das 
Verwaltungsgebäude des Hauptfriedhofes. — 
Die in der vorigen Sitzung vertagte Vorlage 
auf anderweite Feſtſetzung der Kur⸗ und 
Pflegekoſten für Kranke dritter Klaſſe 
im ſtädtiſchen Krankenhauſe wird mit einer 
kleinen, aber nicht unwichtigen Abänderung 
genehmigt. Darnach ſoll der Satz für alle 
einheimiſchen Kranken, gleichgültig ob dieſel⸗ 
ben Mitglieder von Orts- und Betriebs- 
krankenkaſſen find oder nicht, einheitlich 1,50 
Mark und für Kinder 1,00 Mark betragen. 
Auswärtige Erwachſene ſollen 2,25 Mark und 
Kinder 1,50 Mark zahlen. — Die Brunnen⸗ 
bohrung auf dem Grundſtück der techniſchen 
Lehranſtalten ſoll als ausſichtslos eingeſtellt 
werden, nachdem eine Tiefe von 200 Metern 
erreicht iſt. In Verbindung hiermit werden 


antrage entſprechend, das Stiftungskapital auf 
64 000 Mark feſt und beauftragt die Armen⸗ 
direktion ein für alle Mal mit der Vertheilung 
der Legate. Dem Stadtſyndikus wird als 
Teſtamentsvollſtrecker Entlaſtung ertheilt. 

Eine Anzahl kleiner Vorlagen wurde, 
meiſt ohne Erörterung, nach den 5 der 
Referenten erledigt. — chluß der ung 
um 71, Uhr. 


Provinzielle Umſchau. 

Ein ſeltenes Jubiläum beging in 
Stralfund ein Rentier, derſelbe bewohnt 
noch heute die Wohnung in dem Hauſe Külp⸗ 
ſtraße 5, in welcher er am 1. Oktober 1852, 
alſo vor 50 Jahren, als jungverheiratheter 
Mann Einzug hielt. — In Greifswald 
feierte geſtern der Lehrer Dibbelt ſein 50jähri⸗ 
ges Amtsjubiläum und wurden ihm zahlreiche 
Ovationen dargebracht, u. a. wurde dem Jubi⸗ 
lar der ihm vom Kaiſer verliehene Adler der 
Inhaber des Hohenzollernſchen Hausordens 
mit der Zahl „50“ überreicht. — In Anklam 
ſchied geſtern der Gasanſtaltsdirektor Herr 
Ernft Hartmann aus feiner dortigen amtlichen 
Thätigkeit, in welcher er faſt 30 Jahre gewirkt 
hat. Aus Anlaß ſeines Scheidens aus dem 
Amt iſt ihm der Rothe Adler⸗Orden vierter 
Kaffe verliehen. — In Stargard trat nach 
faſt 40 Dienſtjahren der Vorſchullehrer Albert 
Reinkendorff in den Ruheſtand und mirde 
demſelben der Kronenorden vierter Klaſſe ver⸗ 
liehen. Dem Paſtor Stephani in Dö⸗ 
ringshagen im Kreiſe Saatzig iſt bei 
ſeinem Scheiden aus dem Amte der Rothe 
Adlerorden 4. Klaſſe verliehen. — Die Stetti⸗ 
ner Bergſchloß⸗Brauerei, Rudolf Rückforth, hat 
in Kolberg in der Nähe des Bahnhofes ein 
ca. 3000 Quadratmeter großes Terrain erwor⸗ 
ben, um dort umfangreiche Eiskellereien und 
Betriebsräume zu errichten. 


Kunſt und Literatur. 

Alpine Majeſtäten und ihr Ge⸗ 
folge. Die Gebirgswelt der Erde in Bil⸗ 
dern. — Monatlich ein Heft im Format von 
45: 30 Zm. mit mindeſtens 20 feinſten Anſich⸗ 
ten aus der Gebirgswelt auf Kunſtdruckpapier. 
— Preis des Heftes 1 Mark. — Heft 8 (24 
Folioſeiten). Verlag der Vereinigten Kunſt⸗ 
anſtalten A.⸗G., München, Kaulbachſtraße 51a. 
Außerordentlich ſind die Schwierigkeiten, die 
ſich dem thatendurſtigen Alpiniſten gerade in 
dieſer Sommerſaiſon in den Weg ſtellen. Un⸗ 
berechenbare Launen des Wetters, das mit 
lachend blauem Himmel bergauf lockte, um 
dann den hilfloſen Wanderer in eisumpanzer⸗ 
ten Hochregionen mit Gewitter und Schnee⸗ 
ſturm vernichtend zu überfallen, haben viele 
beklagenswerthe Opfer gefordert. Rieſige 
Maſſen neuen, im Frühling und Somnier 
immer wieder vom allzu freigebigen Himmel 
erſetzten Schnees verſperren noch heute die Zu⸗ 
gänge zu einer ganzen Reihe der ſchönſten 

ggipfel und werden ſie wohl auch für den 
Reſt dieſes Jahres nicht mehr freigeben. Zu 
den Häuptern, die im Jahre 1902 vorausſicht⸗ 
lich auf jeglichen menſchlichen Beſuch verzich⸗ 
ten müſſen, gehört die gigantiſche, auch bei 
normalem Sommerwetter ſchon ſchwer zu be⸗ 
ſteigende Pyramide des Piz Roſeg (Bernina⸗ 
Alpen, 3943 Meter). Freuen wir uns alſo 
doppelt, daß wir uns den Rieſen heute trotz⸗ 
dem und noch dazu ſo gefahrlos im Zimmer 
aus nächſter Nähe betrachten können — im 
achten Heft der „Alpinen Majeſtäten“, das 
uns ſoeben in gewohnter Stattlichkeit vorge⸗ 
legt wird. Die Plaſtik dieſes Bergbildes mit 
der originellen Spitze, charakteriſtiſch durch die 
überhängende Schneewächte, die nach der ge⸗ 
habten Mühe nicht einmal ein Plätzchen zum 
Ausruhen bietet, iſt ganz verblüffend. — Auf⸗ 
fallende Aehnlichkeit der Form mit dieſem 
ſchönen Berggipfel hat der höchſte Gipfel des 
Rouies (3634 Meter), der mit dem effektvollen 
Blick durch die Breche de la Meije als weitere 
vortreffliche Probe aus dem Wunderwerk der 
Dauphiner Hochalpen geboten wird. Das 
ganze rieſige Mont Blanc⸗Maſſiv von Brévent 


für eine Kühlanlage 8000 Mark bewilligt. — (2525 Meter) geſehen, wird uns auf einem 
Die Angelegenheit des Wiencke ſchen Le⸗ſweiteren Doppelblatte gezeigt, ein Meiſterſtück 
gates iſt nunmehr nach langwierigen Ver- photographiſcher Geſamtaufnahme. Weiterhin 


handlungen ſoweit erledigt, daß für dieſes 
Jahr noch 1750 Mark zur Vertheilung ge⸗ 
langen können. Die Verſammlung ertheilt 


dazu ihre Genehmigung, ſetzt, dem Magiſtrats⸗ 


Bank 


für Handel und Industrie 
Depositenkasse Stettin. 


(Darmstädter Bank.) 
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Ross markt 5. 
Goupons-Einlösung. 
Ankauf und Verkauf von 
Wertpapieren. 
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von 
Job. Krözer, 
17, Noßmarktſtraße 17, 
neben Geletneky, 
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gelangen wir in die deutſchen Alpen, in denen 
wir zunächſt unſere ſchon in den früheren 
Heften begonnene Wanderung über den Bren⸗ 
ner fortjegen, an Brenner-See, Brennerpoſt 


Deutsche Militairdi 


Gesamtermögens bestand: 
NMesamtaus zahlungen 


Töchteraussteuer-, Studienzwecke eto. 


. 
. 


enst- und Lebens- Versicherungs- 
auf Gegenseitigkeit in Hannover, - 
Erriohtet im Jahre 1878. 


Militärdienst-Versieherung. % Lebens- Versicherung. 


Gesamtversicherungsbestand: 295 Millionen Mark Versicherungssumme. 


Im Jahre 1901 wurden 18 267 000 Mark Versioherungssumme beantragt, 
210000 Mark mehr als im Vorjahre. 


Die Deutsche Militairdienst- u. Lebens-Versicherungs-Anstalt auf Gegen- 
seitigkeit in Hannover übernimmt unter äusserst günstigen Bedingungen die Versiche- 
rung von Kapitalien auf den Fall der Erfüllung der allgemeinen Wehrpflicht im Deutschen 
Reiche — Militärdienst-Versicherungen — und für den Fall der Erreichung eines be- 
stimmten Lebensalters oder des vorherigen Ablebens mit Einschluss der Kriegsgefahr — Lebens- 
Versicherungen. Auch bietet sievorzügliche Gelegenheit zur Beschaffung von Kapitalien für 


Tächiige, vespektabhle Vertreter werden gesucht, 


TVechnikum Sternberg ı een. 


Maschinenbau. — Elektro-Ingenieure. — Techniker. — Werkmstr. — Einjähr, Kurse, () 


sind die anerkannt besten und billigsten Kaffee- 
Surrogat fabrikate für sparsame Haushaltungen 


) Beihges.Jordan, 
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und Brennerbad vorbei nach dem Süden, dem 
friſchen Goſſenſaß, dem gemüthlich⸗mittelalter⸗ 
lichen Sterzing, der ſtattlichen Biſchofsſtadt 
Brixen, dem Vogelweidhof, wo Walthers fan- 
gesfroher Mund zuerſt die Welt begrüßte, wo 
uns Kaſtanienhaine umrauſchen und die Rebe 
unter füdlicher Sonne bis hoch hinauf die 
Berglehnen umrankt. Zum intereſſanten 
Vergleich folgen vier Blätter eines anderen 
Paßweges nach dem ſonnigen Süden, von der 
Semmeringſtraße und Bahn. Es iſt über⸗ 
flüſſig, noch weiter auf die Vorzüge, die ein 
Abonnement auf dieſes herrliche Werk bietet, 
hinzuweiſen. Der Freund der Natur und der 
Bergwelt ſchöpft daraus den erhabenſten Ge⸗ 
nuß, einerſeits als angenehme Erinnerung an 
frühere Wanderungen, andererſeits als An⸗ 
regung zum Spinnen neuer Pläne. Daher 
empfiehlt ſich das Unternehmen von ſelbſt, 
jobald man es nur einmal geſehen. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 3. Oktober. Die Pommerſche 
Gaſtwirthe-Vereinigung hielt geſtern 
im Saale des „Reichsadler“ eine außerordentliche 
General⸗Verſammlung ab, in welcher die Frage 
der Begründung einer Innungs⸗Krankenkaſſe zu 
recht lebhaften Debatten führte. Nachdem in der 
letzten Monats⸗Verſammlung bereits eine Kom⸗ 
miſſion zur Vorberathung der Angelegenheit ge⸗ 
wählt war, erſtattete der Vorſitzende, Herr Deth⸗ 
loff, geſtern im Namen derſelben Bericht. Er 
hob hervor, daß bereits bei Begründung der 
Junung die Errichtung einer eigenen Innungs⸗ 
Krankenkaſſe ins Auge gefaßt ſei, und wenn man 
jetzt an die Ausführung dieſes Plans gehe, ſo 
ſoll damit in keiner Weiſe der hier für das Gaſt⸗ 
wirthsgewerbe beſtehenden Ortskrankenkaſſe V 
entgegengearbeitet werden, ſondern die Kommiſſton 
hofft, daß nur Vortheile für die Mitglieder ent⸗ 
ſtehen und die jetzt oft laut werdenden Klagen 


über die Behandlung derſelben von der Verwal⸗ 


tung der Ortskrankenkaſſe ein Ende nehmen 
werden. Daß eine Innungs⸗Krankenkaſſe nicht 
nur lebensfähig ſei, ſondern auch billiger arbeiten 
könne, als andere Kaſſen, bewieſen die vielen 
ſchon beſtehenden und ſehr vortheilhaft wirkenden 
Innungskrankenkaſſen. Der Redner zog dann 
einen Vergleich zwiſchen den Leiſtungen der 
hiefigen Ortskrankenkaſſe V und der Innungs⸗ 
Krankenkaſſe der Berliner Gaſtwirthe⸗ Innung. 
Die Kaſſe V erhebe 3½ Prozent Beitrag und 
habe bereits eine Erhöhung in Ausſicht genommen, 
die Berliner Kaſſe nur 1½ Prozent; letztere habe 
4—5 Mal mehr Mitglieder, trotzdem habe fie für 
ärztliche Behandlung im Jahre nur 6941 Mark, 
die Kaſſe V dagegen 5790 Maxk gezahlt, für 
Arznei und ſonſtige Heilmittel 5959 Mark, die 
Kaffe V 5006 Mark; an Krankengeld ſeien 
34 253 Mark an Mitglieder gezahlt, bei Kaſſe V 
9200 Mark. Trotz dieſer hohen Leiſtungen habe 
die Berliner Kaſſe im erſten Jahre ihres Be⸗ 
ſtehens über 5000 Mark, im zweiten Jahre über 
7000 Mark erzielt. Mit Rückſicht darauf empfiehlt 
die Kommiſſion auch für die hieſige Gaſtwirthe⸗ 
Vereinigung die Gründung einer Junungskrankeu⸗ 
kaſſe. Der Redner gab dann einen Ueberblick 
über die von der Kommiſſion ausgearbeiteten 
Statuten. Während bei Ortskrankenkaſſe V die 
Mitglieder in 8 Klaſſen eingetheilt ſeien, ſolle die 
neue Kaſſe nur 4 Klaſſen mit entſprechende i⸗ 
trägen und Eintrittsgeld erhalten; die Leiftuffffen 
ſollen für 26 Wochen gebracht werden und zum 
Theil höher ſein als bei Kaſſe V. — Nach den 
Ausführungen des Referenten erhob ſich eine ſehr 
lebhafte Debatte, in welcher die Gegner der 
Innungskrankenkaſſe, welche ſich vornehmlich aus 
dem Vorſtande der Ortskrankenkaſſe V zuſammen⸗ 
ſetzten, zu beweiſen ſuchten, daß durch die Be⸗ 
gründung der Kaſſe ein Vortheil für die Mit⸗ 
glieder nicht erwachſe, für letztere vielmehr ein 
Riſiko entfiände und es noch ſehr fraglich ſei, ob 
in der neuen Kaſſe ſo billig gearbeitet werden 
könne, als in Ortskrankenkaſſe V. Wenn als 
Muſter die Berliner Innungskaſſe angeführt 
werde, ſo ſei das nicht maßgebend, denn dort ſei 
die Unterſtützung für Familien nicht eingeführt, 
welche große Summen erfordert, und weiter ſei 
dort keine freie Aerztewahl, wodurch die Ans⸗ 
gaben für Aerzte ſehr verbilligt würden. Obwohl 
die Vertheidiger der Ortskrankenkaſſe ſehr lebhaft 
für dieſe eintraten, wurde ſchließlich doch be⸗ 
ſchloſſen, eine Innungs⸗Krankenkaſſe zu begründen, 
und die Verſammlung trat ſofort in die Berathung 
der von der Kommiſſion entworfenen Statuten 
ein, welche im Weſeutlichen ohne Aenderung zur 
Annahme gelangten. 
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— Im Zirkus Beketow fand geſtern 
die 3. Gala⸗Vorſtellung wieder vor ausverkauftem 
Hauſe ſtatt. Von den neuen ietungen er⸗ 
wähnen wir zunächſt ein „Grand Charrivari“, 
mit 20 Pferden von Herrn und Frau Direktor 
Beketow vorgeführt, welches lebhaften Beffall 
erntete. Ferner trat zum erſten Male die Familie 
Chriſt Lécuſſon auf und erzielte einen 
durchſchlagenden Erfolg. Die aus zwei Herren 
und zwei Damen beſtehende Familie wurde als 
die beſten Reitkünſtler der Gegenwart angekün⸗ 
digt, und was ſie geſtern boten, giebt ihnen ein 
Recht zu dieſer Bezeichnung. Zunächſt erſcheinen 
dieſelben in einem einſpännigen Jagdwagen und 

hren von dieſem aus die gewagteſten Sprünge 
auf das vorgeſpannte Pferd und Saltomortale in 
die Manege aus. Es folgten ſodann die ver⸗ 
wegenſten Reiterkünſte, von denen wir beſonders 
die ſicheren Vor⸗ und Rückwärts⸗Saltomortales 
auf ungeſatteltem Pferde hervorheben, ſowie die 
Saltomortales von einem Pferde auf ein dahinter 
folgendes zweites. Den größten Beifall erregen 
die vier Künſtler aber mit dem gleichzeitigen 
Jockeyſprung auf ein Pferd, auf welchem alle 
Vier ſtehend im Galopp durch die Bahn jagen. 
Auch das Ballet zeigte ſich geſtern in einem 
nenen Arrangement „Grand Pas de Chawles“ ; 
daſſelbe fand lebhaften Beifall, beſonders die 
Spitzentonr der Prima ballerina Adeliun 8020. 
Die Gruppirungen würden noch durch wirkſamere 
Beleuchtung gewinnen, denn die angebrachten 
Scheinwerfer ſind für die Beleuchtung der Manege 
nicht ausreichend. 

— Für Radfahrer dürfte eine Ver⸗ 
fügung der Königl. Eiſenbahndirektion von 
Intereſſe ſein, nach welcher von jetzt ab auch 
unverpackte, einſitzige Fahrräder am Pack⸗ 
wagen zur Beförderung aufgegeben werden 
können, die mit einem, wie üblich, an der Lenk⸗ 
ſtange angeſchraubten Gepäckhalter von mäßi⸗ 
gem Umfange verſehen ſind. Es liegt nur im 
Intereſſe der Radfahrer fewft, die Größe des 
Gepäckhalters wirklich in mäßigen Grenzen zu 
halten, da ſich ergebende Unzuträglichkeiten 
von den Zugbegleitungsbeamten fofort gemel⸗ 
det werden ſollen, und dann die Aufhebung 
dieſer Verkehrserleichterung bald zu erwarten 
ſein würde. 

— Herr Zimmermeiſter Fritz Leben, 
eine hier in weiten Kreiſen bekannte Perſön⸗ 
lichkeit, feierte vorgeſtern ſein 25 jähriges 
Meiſter jubiläum und wurden ihm aus 
dieſem Anlaß zahlreiche Glückwünſche darge⸗ 
bracht. Am Abend vereinigten ſich Freunde 
und Bekannte des Jubilars mit dieſem zu 
einem Feſteſſen im Lokale des Herrn Asmus. 

— Der Verein der Induſtriellen 
Pommerns und der benachbarten 
Gebiete hält am 10. Oktober eine Vor⸗ 
ſtandsſitzung ab, zu welcher folgende Tages⸗ 
ordnung aufgeſtellt iſt: 1. Protokoll der Vor⸗ 
ſtandsſitzung vom 9. September. 2. Bericht 
über die Thätigkeit der Geſchäftsführung im 
Monat September. 3. Die Schifffahrtsabga⸗ 
ben auf den märkiſchen Waſſerſtraßen. 4. Er: 
richtung einer techniſchen Reichsbehörde. 5. 
Berichterſtattung über die von der Königlichen 
Eiſenbahn⸗Direktion Breslau einberufene Kon⸗ 
ferenz in Grünberg am 8. Oktober wegen Ein⸗ 
legung eines Schnellzugspaares auf der 
Strecke Stettin⸗Reppen⸗Glogau Breslau. 6. 
Aenderung der geſetzlichen Beſtimmungen be⸗ 
treffend die Arbeitszeit für Arbeiterinnen über 
16 Jahre. 7. Einführung eines Ausnahme⸗ 
tarifs für Zement zur Ausfuhr über See 1155 
Hamburg. 8. Erhöhung des Zolls au 
Stearinſäure. 9. Verwendung von unverzoll⸗ 
tem ausländiſchem Stearin zur Herſtellung 
von Kerzen ꝛc. 10. Erhöhung des Zolls auf 
Milchzucker. 11. Aenderung der Bedingungen 
für die Einſtellung von Privatgüterwagen. 
12. Verſchiedenes. 

— Nach dem nunmehr erſchienenen Ver⸗ 
zeichniß der Preiszuerkennungen hat der 
Pommerſche Fiſcherei⸗Verein für 
die von ihm veranlaßte Kollektiv⸗Ausſtellung 
auf der nunmehr geſchloſſenen Internatio- 
nalen Fiſcherei⸗Ausſtellung in Wien eine 
größere Anzahl von Preiſen erhalten und zwar 
iſt verliehen worden: Die höchſte Auszeichnung 
— das Staatsehrendiplom — dem 
Rittergutsbeſitzer Erich Gropius in Sani- 
kow bei Dramburg für die Ausſtellung je 
dreier Jahrgänge der Bachforelle, der Regen- 
bogenforelle und des Bachſaiblings in beſon⸗ 
ders großwüchſiger und ausgeglichener Form. 
Einen geſtifteten Ehrenpreis erhielt Hein⸗ 
rich Neitzke in Rummelsburg für 12 Jahr⸗ 
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gänge ſchöner Krebſe. Mit der silbernes 
Staatsmedaille wurden prämt König. 
Pommerſche 1 bezw. der 
Fiſchmeiſter Möller in Köslin für den 
ihm ausgeſtellten Kollektionen von 
Aalen und Schleien, und die Lachs⸗ und für 
räucherei C. Waldemann in Köslin ue 
Räucherlachſe und Aale. Die Bron? 
Staatsmedaille erhielten: C. 
eee für Fe ep in Mo 
waaren und Hegemeiſter Nerenz ! 
für ausgeſtellte Modelle von Teichſchleuß, 
Es iſt dieſes eine erfreuliche Anerkennung he 
Leiſtungen des ſehr rührigen Vereins, gelben 
hoffentlich nicht verfehlen wird, demſenen, 
neue Freunde und Mitarbeiter aus J 
tenkreiſen zuzuführen. welche 
Die kalte Witterung, 2 
hier jeit einigen Tagen ſich bemerkbar u 
wird aus ganz Deutſchland gemeldet, in Fier 
nover fiel geſtern den ganzen Vormittag "Br. 
Schnee bei einer Temperatur von — 2 get 
Auch in Wernigerode ſtellte ſich geſtern hefti 
Schneefall ein. zel 
Ein intereſſantes GaftiP! 
findet am 14. d. Mts. im hieſigen Stadtt je 
ftatt, der hier bereits durch jeine Enfemb 
Gaſtſpiele bekannte Herr Dir. G. Lindemann, 
der frühere Leiter des „Ibſen⸗Theaters“, 
auf ſeiner internationalen Tournee une, 
Stadt berühren und uns demnächſt die 
kanntſchaft des D' Annunzio'ſchen DE ur 
„Die todte Stadt“ in der Darſtellung P 
eine auserleſene Schaar erſter Bühnen fünfte 
vermitteln. Dieſes vollkommenſte Werk 1 
bedeutendſten lebenden italieniſchen Dich 
hat bei ſeinen bisherigen Aufführungen 
größte Senſation erregt. Herr Direktor Li 
mann hat das ausſchließliche Aufführungs 
dieſes Werkes für Deutſchland erworben ein 
darf unſer kunſtfinniges Publikum dieſem ung 
maligen Gaſtſpiel mit gerechter Space A 
entgegenſehen! — Es werden in den H 
rollen mitwirken: Roſa Bertens, vom. BI 
ſchen Theater, als Gaſt, Max Eis 1 
Aenderly Lebins, Margarethe Walther, . 
mance Bills. „ 
* In der Aktien⸗Brauerei „Elyſium A 
der Wächter und Portier Wilhelm Kol dee 
jetzt ſeit 25 Jahren angeſtellt. Anläßlich dr 
ſes Jubiläums erfreute die Geſellſcha 
trenen Angeſtellten durch ein namhaftes dal 
die Beamten lewie en. 


geſchenk und au 
Brauereiperſonal ließen ihm Ehrengaben 
reichen. om 
* Im Bellevue-Theater wird 1 
Sonnabend zu kleinen Preiſen „Lieſel 
wiederholt, Sonntag giebt es als Nachmittag 
vorſtellung „Das ewig Weibliche“, w / 
Abends das Volksſtück „Geſchwiſter nta 
ſeine Erſtaufführung erleben ſoll. Wee 
wird „Der Hüttenbeſitzer“ bei kleinen 9 
in Scene gehen. ; 1 
»Vom Hof des Hauſes Falrenw alder 
wurde ein Fahrrad und vom Grund 
Roonſtraße 2 ein Handwagen geſſt o ben 
* In den Monaten Juli, Auguff he 
September wurden hier 14 068 eingefüm 
amerikaniſche Speckſeiten und Schinken 1 
lich unterſucht und 19 Stücke als trichinös ge 
ſchlagnahmt. Von 21 zur Unterjuchung en 
langten Wildſchweinen brauchte keines ben 
ſtandet zu werden. MI 
Im Monat September hatten die 6 
nitätswachen 138 Fälle von ei | 
leiſtung zu verzeichnen und wurde 72 ma 
Krankenwagen verlangt. Befördert in 
46 Berfonen in die Sranfenhäufer und Aug 
die Wohnungen, während in 5 Fällen mi, 


Beförderung ftattfand. In 115 Fällen 
den Verbände angelegt. Der Arzt machte 


eilige Beſuche. , 


Stadttheater. 
Zum 1. Male: „Schnapphäh 
Ein Sommerſpiel vom Rhein in 4 Akten 
Walter Bloem. 


„Der deutſchen Ströme König bi 
Rhein!“ — Das iſt ſchon in vielen herrn 
Liedern von deutſchen Dichtern an 1 


warum ſollen es daher nicht auch Drame 7 
verſuchen, die Rheinpoeſie auf der Ae 
verwerthen. Walter Bloem hat dieſen We 
gemacht, aber es iſt nicht durchwe „R pol. 
old“, was er bietet, das „Soimmerlpi u 
Ane 


Rhein“ wird zu einem Schwank in 
Knütelreimen, der am Rhein ſpielt, mei 
dem die Poeſie des Rheins nur in 
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Safe. 


„Ellenbogengefühle“ 


ungen ſind die Bauern vergnügt, 


en auf die in der Gegend noch hauſen⸗ Regierungsrath 
er, die „Schnapphähne“, beſon. namens - der Landwirthſchaftskammer für die 
Aber die Toch⸗ Provinz Pommern als Vorſitzender des Aus⸗ 


mıhrı 


‚auf den Falkenburger. 


dard Saltenburgers, das Edelfräulein Hilde⸗ ſchuſſes für Obſtbau. 

ſich, nur von einem Knecht begleitet, welche darauf hinausgingen, den Obſtbedarf 
et unter das Volk gewagt und wird im, eigenen Lande zu decken, fänden noch ein 
ihrem Schutz weites Feld für re Arbeit offen, denn bisher 
Nettekoben, ein reicher Kauf ſtehe in Deutſchland einer Einfuhr im Werthe 
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elf 


„Schnapphahn“ 


Senner il auch 


muß, 
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zung der Scenen 


ell Brigitte, vor und ein alter, 

heirathsluſtiger Raubgeſell, 
wbonecker wird ey gemacht, 
muß es dem Verfaſſer 


laſſen, 


echte es 
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en, der den „Diener Hans“ ebenſo natitrli 
Se gab. R. O. K. 


Juen ogen⸗ 


wunden großen Saale des ers. be- 
N geſtern die 14, Verſammlung deutſcher 
amologen und Obſtzüchter, deren Berathun- 
Stadtrath 
ann⸗Charlottenburg eröffnete die 
ing und entſchuldigte den Vorſitzen⸗ 
HS deutſchen Pomologen⸗Vereins, Oeko⸗ 
Aera S äth- Berlin, der dich Krank- 
Das gleiche 
den zweiten Vorſitzenden, 

Goethe -⸗Geiſenheim, 
weshalb auch der von demſelben 
Herr 
elmann gedachte ſodann der verſtorbe⸗ 
itglieder, deren Andenken die Verſamm⸗ 
urch Erheben von den Plätzen ehrte. 
eftrebun- 
es deutſchen Pomologenvereins des 
n ein und ſprach er den Wunſch aus, 
nr vornehmſte Aufgabe, das Obſtbedürf⸗ 
u Lande durch den heimiſchen Obſtbau!] klagte wurde freigeſprochen. 
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Kirchliche Anzeigen 


Sonntag, den 5. Ottober (19. u. Trinitatis): 


9 Schloßkirche: 

Jaller de Bourdeaux um 83/4 lihr. 2 
Auifteriatrath Haupt um 10½ Uhr, 

N dach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 

ng tediger Katter um 5 Uhr. 


a der ih job Kirche Ader er Katter.) 


e Su unt 10 u 


a Pred 


(Nach der Predigt Beichte m Abendmahl.) 

da iger Lic. Dr. Lülmann um 2 Uhr. 

ge tor Dr. Scipio um 5 Uhr, 
hagen ⸗Ge meinde (Cvaugel. Vereinshaus): 

Vaſlor Springboru um 10 lihr. 

ale Mach der Predigt Beichte und Abendnm abi.) 


eb. ee) 
Ay, Ev. Garniſon⸗Gemeinde: 


li Hauptwache: 
le Moſe „ 
1 Uhr Kindergottesdienſt. 
Nicolai-Johannis-⸗Gemeinde 
a: (Aula der Otto⸗Schule): 
rediger Stephaui um 10½ [ihr. 
ach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
R Peter- und Paulskirche: 
Nor Hahn um 10 Upr. 
e Pretach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
iger Schmiedicke um 3 Uhr. 
8 Palo 


Herr 


Gertrud⸗Kirche: 
prim. D. Müller um 10 Uhr. 
died, der 1 Beichte und Abendmahl.) 
Veediger ale um 5 Uhr. 
12 pid hanniskloſter-Saal (Neuſtadt): 
n Braun um 9½ Uhr. 
den utker ische Kirche (Bergite): 
— 10 Uhr Leſegottesdienſt. 
lor Eau; um 57½ Uhr. 
eb ptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4): 
ER Mer Fehr um 9½ Uhr. 
Vrude Ber Fehr um 4 Uhr. 
. rn Vereinshaus, 
ing. Eliſabethſtr 
St Voelkel um 3½ Uhr. 
der ende vent ien, Eng Tage. 
Kinderheil⸗ u. Diakoniſſen⸗Auſtalt 
Ye: Babiaute um 10 Uhr. 
r Nate Mens her (Krautmartt 2, 2 Tr.): 
Is 8 —.— 4 ar a 
n. r „ var * r. 
9 end Ab Rlubergottenbleuft 


! es 8 — Bibelſtunde: Herr Stadt⸗ 


ein, daß ihr Vater auf einem Raub- gegenüber. 
Vater ihres Retters ausgeraubt hat. Deutſchland ſetze aber voraus, daß man die 
läßt Georg ſie unter dem Schutz ſei⸗ 
rs nach der väterlichen Burg brin⸗ 
r ſelbſt hat ſich aber bei dieſer Begeg⸗ 
8 in Hildegard verliebt, und um in ihrer 
weilen zu können, läßt er ſich von den 
und 
Burg ſchleppen. Dort wird er von 
SERBIEN und aus Liebe zu ihr wird 
und nimmt auf 
aubzug den eigenen Vater gefangen. 
einen Schluß 
» giebt der alte Raubritter aus 
gersnoth“ ſein räuberiſches Gewerbe auf, 

bt ſeine Gefangenen ohne Löſegeld in 
it und der Vorhang ſenkt ſich, nachdem 
Väter ihren Segen zu dem Bunde mit 

Zur 
führt inzwiſchen der 
alte heirathsluſtige Jungfer, 
nicht 
der 

e 
vorzunehmen. 

daß er 
ahne Talent für den Aufbau von Scenen 
ung! auch manchen- Ulf und manchen 
luſtigen Reim, aber zu einem „Som⸗ 
vom Rhein“ genügt das nicht, wohl 
geſtern aus, das Publikum für 
tunden zu unterhalten und zeitweiſe in 


Sand⸗ 
Herr 
chtiger 
mung, er verſtand es auch, warme Töne 
in Frl. Braun⸗ 
uthige Part⸗ 
auch Herr Bütt- 
und Herr Heims 
Gilzinger“, und Herr San dh 308 gab 
| Berlicbten „Sooneder“ eine prächtige 
Eine recht unglückliche Figur 
rgegen der alte „Nettekoven“ des Herrn 
ler und auch Frl. Kutſcherra hätte 
r „Brigitte“ weit mehr machen können, 
es fehlte ihr der echte Humor. 

. unenähnt wollen wir Herrn andi 


Uhr Verſammlung der koufirmirten Töchter 


te für Abhülfe der dringendſten Nothſtände der 


Gctlesdienſt 10 libr. im Cerzierhauſe neben 
Militär- Dilfsgeift- | 


ri dagegen der Humor zu befriedigen und den Genuß des Obſtes auch 
oft ; in wier ute Baden erweckt wird. dem Unbemittelten zugänglich 5 machen, bald 
ernes Raubritterthunt führt uns der b 


üllt werden möge. Die Obſtzüchter fänden 
dem Staate gegenüber zu Dank verpflich⸗ 


in das Zeitalter der Raubritter, tet, da allein ſchon durch die Obſtbaumzählun⸗ 
Weile Sprache derſelben bewegt ſich zu⸗ gen 

in den modernſten Schlagwörtern wie worden wären. 
N alten thätige das lebhafteſte Intereſſe für die deut 
verſtanden es auch ſchon, „die Sache zu ſche Obſtzucht, wie neue herrliche Anlagen in 
waren Potsdam zeigen. 
Wenn wir auf die Hand- rung landesväterlichen Schutzes gab Redner 
der erſte Akt gecht friſch ! Ausdruck durch ein Hoch auf Se. Majeſtät den 
auf einer Kirmeß im „goldenen Pflug“ Kaiſer, in das die! 
ſie ſtimmte. — Hierauf begrüßte Herr Geh. Ober⸗ 


wichtige ſtatiſtiſche Angaben gewonnen 


Aber auch der Landesherr be⸗ 
Dem Danke für die Gewäh⸗ 


Verſammlung freudig ein⸗ 


Gamp die Versammlung 


Die Beſtrebungen, 


entdeckt das Edelfräulein von 44½ Millionen Mark nur eine Ausfuhr 
doch gleich darauf trifft die von Obſt zum Betrage von 11, Millionen 


Die Hebung des Obſtbaues in 


Sortenwahl, dem Beiſpiele Amerikas folgend, 
beſchränte und ferner, daß man den Obſtbau 
aus den Ziergärten der Stadt hinaus trage 
auf das Land. Es ſei dringend nothwendig, 
gerade die mittleren und kleinen ländlichen 
Beſitze für den Obſtbau zu intereſſiren und zu 
gewinnen. Was nun im Beſonderen die Pom- 
merſche Landwirthſchaftskammer angehe, ſo 
verfolge ſie eifrig die wiſſenſchaftlichen Arbeiten 
der deufſchen Pomologen, als Beleg dafür 
könne er anführen, daß aus Anlaß der gegen- 
wärtigen Verſammlung ein Preis ausge⸗ 
ſchrieben ſei für die beſte Arbeit über das 
Thema: „Wie iſt der Obſtbau auf dem Lande 
zu fördern.“ Redner ſchloß ſeine beifällig auf⸗ 
genommenen Ausführungen, indem er den 
Verhandlungen beiten Erfolg wünſchte. — 
Nunmehr erſtattete der Geſchäftsführer, Herr 
Oekonomierath Lucas Reutlingen, den 
Rechenſchaftsbericht. Demſelben war zu ent⸗ 
nehmen, daß der Verein zur Zeit 1491 Mit- 
glieder zählt und ein Vermögen von 10 357 
Mark beſitzt. — Alsdann wählte die Verſamm⸗ 
lung ihren Vorſtand und wurde zum Vor⸗ 
ſitzenden Herr Stadtrath Töbelmann, zu 
deſſen Stellvertreter Herr Dekonomierath 
Lucas berufen. Letzterer erhielt auch ſo⸗ 
gleich das Wort zu dem von ihm übernomme 
nen Vortrage, deſſen Thema lautete: „Der 
Obſtbau Würtembergs und ſeine t e 
für den Volkswohlſtand“. Ganz Würtemberg, 
ſo führte Redner aus, gleiche einem großen 
Obſtgarten, denn alle Landſtraßen ſind mit 
Obſtbäumen bepflanzt, für deren Wohlergehen 
ein kleines Heer von Baumwärtern zu ſorgen 
habe. Der Beſtand an gejunden, lebenskräfti⸗ 
gen Bäumen werde auf rund 8 400 000 Stück 
angegeben, was bedeute, daß im Durchſchnitt 
auf den Quadratkilometer Land 430 Obſt⸗ 
bäume entfallen. Das Obſt findet ſeine haupt. 
Meise Verwerthung auf der Kelter und 

felwein oder „Moſt“, wie der Würtember— 
ger ſagt, bildet das allgemeinſte Getränk ge⸗ 
rade für den kleinſten Mann. Deshalb ſei 
Würtemberg gegen Obſtzoll, der die jo noth- 
wendige Frucht in ſchlechten Jahren ver⸗ 
theuern würde. An und für ſich ſei der Preis 
des heimiſchen Obſtes ſchon höher als der des 
eingeführten und es komme nur darauf an, 
von erſterem genug zu haben, dann bleibe das 
andere als 8 von ſelbſt draußen. 
— Dieſem Vortrage folgten weitere über den 
Obſtbau Oeſterreichs (Gartendirektor Lau be 
in Eisgrub), die Herſtellung von Obſtwein 
und die Fruchtbarkeit einzelner Obftſorten in 
Maſſenpflanzungen. — In der heutigen Vor⸗ 
mittagsſitzung wurden dehandelt „Der Obſt⸗ 
bau an der Oſtſeeküſte“ (Garteninſpektor 
Stobbe in Stettin) u ud die „Erfolge der 
die aller- 
errn Direktors 
vielfach negativer 


Obſtverwerthungsgenoſſenſchaften⸗ R 
dings nach dem Referat des H 
Denstorf ⸗Pr.Eylau 
Art waren. 


Gerichts⸗ Zeitung. 
Stettin, 3. Oktober. 


die Sitzungen 


Arbeiter Ernſt Müller aus Warſow ge⸗ 
richtet und zwar wegen Nothzucht. 


in Lanban 


Tanker — Beſuche des neunten Kurſes, beginnend am 
7. October 1902, ein. 


Lauban, den 22 Mai 1902. 
Der Magiſtrat. 


zu haben. 
liche Körperverletzung mit tödtlichem Aus⸗ 
gange. 
eine höchſt unglückliche geweſen. 
Gewohnheitsſäufer und legte jeden Groſchen, 
den er erübrige 


Weſtentaſche 


todt!“ 


Liegenden. 


weiter. 


des Schwurgerichts be-| in der Bruſt. 
endet, die letzte Verhandlung war gegen den Leben ein Ende machen wollte, hatte ſich 


j 
g 
b 


Der Ange |? Tür die 


Programme werben auf Verlangen RT zu⸗ ele Ae May, Some Dubalafı, 
geſtellt. Tochter: 


bank der 58jährige Arbeiter Johann Kutzei, 


beſchuldigt, ſeine um zwei Jahre jüngere Ehe verſetzen. 


frau mittelſt einer Kartoffelhacke erſchlagen 
Die Anklage lautete auf borjäß- 
Die Ehe des Angeklagten iſt von jeher 
Er war ein 


n konnte, in Schnaps an. Da 
durch ſind Noth und Elend, Unfrieden und 


Rohheiten in der Familie an der Tagesord⸗ 


nung geweſen. In den letzten Jahren hatte 


das Ehepaar bei jeinem in Rummelsburg woh⸗ 
nenden Schwiegerſohn Aufnahme gefunden. 
Am Abend des 16. Juni kam Kutzei wieder be⸗ 
rauſcht nach Hauſe. Er legte ſich ſofort ſchla⸗ 
fen. 


In der Nacht um 1 Uhr wurde er wach. 
Es kam ihm der Gedanke, daß er in ſeiner 
noch ein Fünfzigpfennigſtück 
haben müſſe. Da es ihm wiederholt vorgekom⸗ 
men war, daß ſeine Frau ſeine ei nad 
Geld durchſucht hatte, wollte er ſich überzeu⸗ 
gen, ob das Geldſtück noch vorhanden war. 


Er fand die Taſchen leer. Voller Wuth ſtand 
er auf und ging nach der anſtoßenden Küche, 
wo ſeine Ehefrau ſich gebettet hatte. Er we te 


ſie unter häßlichen Schmähworten und rief: 
„Gieb mir das Fünfzigpfennigſtück wieder 
heraus!“ Die Frau erwiderte blos: „Du ver⸗ 
offenes Schw. .. laß mich in Ruhe“ und ſchlief 
dann weiter. Der tobende Angeklagte ergriff 
nun die Kartoffelhacke, die in der Küche ſtand, 
ging wieder an das Bett ſeiner Frau und rief: 
„Gieb das Geld heraus, oder ich ſchlage Dich 
Als er keine Antwort erhielt, führte er 
mit dem ſchweren Stiel der Hacke einige wuch⸗ 
tige Schläge gegen den Kopf der im Bette 
Sie gab keinen Laut von ſich. Der 
Angeklagte legte ſich wieder hin und ſchlief 
Seine Ehefrau hatte eine Gehirn- 


erſchütterung erlitten, der ſie ſchon am folgen⸗ 


den Tage erlag. Im Termin gab der Ange⸗ 
klagte den Thatbeſtand unumwunden zu. Er 
konnte als Entſchuldigung nur 8 daß 
er betrunken geweſen ſei. Tödten hatte er 
ſeine Frau nicht wollen, ihr nur einen gehöri⸗ 
gen „Denkzettel“ geben. Die Geſchworenen 
ſprachen ihn unter Zubilligung von mildern⸗ 
den Umſtänden ſchuldig, worauf der Gerichts. 
hof auf eine Gefängnißſtrafe von einem Jahre 
und ſechs Monaten erkannte. 

Err 


Vermiſchte Nachrichten. 
— (Die Tragödie eines franzöſiſchen 
Dorfſchullehrers.) In der kleinen Gemeinde 
Paroches und der Umgebung wurden in kurzer 
Zeit fünf Morde hintereinander verübt. Zuerſt 
wurde die Wittwe Mitour mit zerſchmettertem 
Schädel aufgefunden; ihre Erſarniſſe waren 
verſchwunden. Alle weiteren Opfer waren 
in ähnlicher Weiſe ermordet und beraubt wor⸗ 
den. Ein Verwandter der Wittwe Mitour 
lenkte den Verdacht auf den Lehrer der Ge⸗ 
meinde, Gobillot; da dieſer wenig beliebt war, 
ſo fand die Annahme bei der Bevölkerung An⸗ 
klang, und allgemein wurde der Lehrer als 
der Mörder bezeichnet. Da jedoch auch nicht 
die geringſten 8 n Anhaltspunkte 
vorlagen, ſo fi ichte gegen Go⸗ 
illot nicht ein. Das andere aber die Be- 
völkerung von Paroches nicht, dem armen Leh. 
rer bei jeder Gelegenheit Anſpielungen auf 
ſeine angebliche Miſſethat zu machen. Zu 
einer förmlichen Hetze kam es, als Gobillot, 
um von den Verfolgungen aufzuathmen, die 
Einladung eines wohlhabenden Verwandten 
annahm und mit Frau und Kindern für einige 
Wochen nach Paris reiſte. Nun galt es für 
erwieſen, daß Gobillot der gefürchtete Mörder 
war: woher hätte er ſonſt die Mittel zur Reiſe 
gehabt. Auf Schritt und Tritt in grauſamſter 
Weiſe verfolgt, flehte Gobillot nun den Staats⸗ 
anwalt, den Soupräſekten und den Inſpektor 
der Akademie an, en die Unterſuchung 
gegen ihn einzuleiten oder energiſch ſeine Ver⸗ 
theidigung zu ergreifen. An keiner Stelle 
fand er Gehör; man vertröſtete ihn mit nichts⸗ 
ſagenden Worten. Eines Tages, nachdem das 
Martyrium ſchon beinahe zwei Jahre ge⸗ 
dauert hatte, verſchwand Gobillot; man fand 


Geſtern wurden ihn am Abend | in Verdun mit einem Meſſer 
Der Unglückliche, welcher ſeinem 


— Dor dem Sch uche des r Beweis von der Schuld Gobitlots. 
Landgerichts Li faßt geſtern auf der Antlage⸗ 


ner Frau in einem Nachbarort einkehren. 


Schulbehörde aber ſah ſich nun veranlaßt, den 
gequälten Lehrer in eine andere Gemeinde zu 
Er verließ Paroches, vorläufig ohne 
ſeine Habe mitzunehmen. In der neuen Ge- 
meinde wollte man ihn jedoch nicht dulden; ſo 
mußte er proviſoriſch bei den Verwandten 5 

n 


demſelben Tage wurde das Gemeindehaus 


von Paroches in Brand geſteckt 2, ging mit 


der Schule in Flammen auf. Natürlich 1 
nun wiederum Gobillot als der Schuldige: 
habe ſich rächen wollen. Bald wurde ſein Alibi 
erwieſen; der Bedauernswerthe hatte bei dem 
Brande ſeinen geringen Beſitz verloren. Es 
folgte noch ein neuer Mord in Trouſſey, der 
Gobillot ebenfalls zur Laſt gelegt wurde. End- 
lich jand man in der Schweiz den wahren Mör- 
der: es war ein gewiſſer Leclere, der Sohn 
eines Schäfers aus Paroches. Obwohl der 
Verhaftete alle Miſſethaten zyniſch eingeſtand, 
glaubte ganz Paroches weiter an die Schuld 
Gobillots. Der arme ruinirte Lehrer wurde 
halb wahnſinnig und tödtete ſich ſelbſt Man 
veranſtalte ihm jetzt ein glänzendes Leichen: 
begängniß, an dem alle Behörden des De⸗ 
partements und ſogar ein Vertreter des Mi⸗ 
niſters theilnahmen. 

(Die That zweier Wilderer.) Aus 
Salzburg, 29. September, wird berichtet: Ein 
wahrhaft barbariicher Vorfall hat ſich letzten 
Sonnabend auf dem 1900 Meter hohen 
Ameismoos bei Radſtadt ereignet. Zwei 
Wilderer, Anton Brandſtetter und Joſef 
Steinlechner, pürſchten im Walde, wobei ſie 
dem Wildhüter Franz Falb begegneten. Um 
einer Anzeige zu entgehen, überfielen die bei⸗ 
den Wilderer den unbewaffneten Wildhüter 
und ſchlugen mit ihren ſchweren, eiſenbeſchlage⸗ 
nen Bergſtöcken auf ihn ſo lange los, bis er 
beſinnungslos zuſammenſtürzte. Dann kniete 
der eine der beiden Wilderer, Brandſtetter, auf 
die Bruſt des unglücklichen Opfers und ver⸗ 
ſuchte, den Wildhüter zu erwürgen. Er ſcheint 
jedoch plötzlich anderen Sinnes geworden zu 
ſein, denn er erhob ſich wieder, um Neuerdings 
auf Falb loszuſchlagen. Schließlich packten 
die beiden Wilderer den Bedauernswerthen 
bei den Füßen und ſchleiften Im ungefähr 200 
Meter weit über einen ſteinigen Weg. Hier 
warfen ſie den Mißhandelten in eine Boden⸗ 
verſenkung und Brandſtetter verſetzte ihm 
abermals mehrere Hiebe auf den Kopf. Die 
Unmenſchen hielten Falb für todt. Dieſer 
hatte aber die Beſinnung nicht verloren und 
beſaß noch ſo viel Geiſtesgegenwart, um ſeine 
Peiniger in ihrem Glauben zu * Die 
beiden Wilderer ließen nun von ihm ab, ban; 
den ihn jedoch mit einer Schnur an einen 
Baum. Hierauf entfernten ſich die Wilderer. 
Unter unſäglichen Anſtrengungen gelang es 
nun Falb, ſich ſeiner Feſſeln zu entledigen und 
ſich zu einem Berghäuschen zu ſchleppen, wo 
ihm Hülfe zu Theil wurde. Der Gendarmerie 
und mehreren Jägern gelang es, die zwei 
Wilderer auszuforſchen. Falb ift ſo ſchwer 
verletzt, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt 

mird. 


= vieneite Nachrichten. 


Berlin, 3. Oktober. Nach einem Tele- 
gramm aus Mom iſt Dr. Tullio Murri, der 
Mörder des Grafen Bonmartini, nachdem alle 
Auslieferungsformalitäten erledigt waren, 
geſtern in Bologna eingetroffen. Obwohl die 
Stunde jeiner Ankunft geheim gehalten wurde, 
verbreitete ſich doch die Nachricht wie ein Lauf. 
feuer durch die Stadt, ſodaß 60 Poliziſten auf⸗ 
geboten werden mußten, die die Menge in 
Schach zu halten hatten. 
unde ging todtenbleich zwiſchen zwei Kara⸗ 

inieri. 

Wie aus Belgrad berichtet wird, ſieht man 
in dortigen diplomatiſchen Kreiſen der An. 
kunft des ruſſiſchen Konſuls Schtſcherbin in 
Mitrowitza mit großer Beſorgniß entgegen. 
Schtſcherbin befindet ſich bereits auf dem 
Wege dorthin, obwohl die Albaneſen, die ſich 
dure die Eröffnung des ruſſiſchen Konſulats 
in ihrer Selbſtſtändigkeit bedroht ſehen, nach 
wie vor drohen, den Konſul zu ermorden und 
obwohl fich die türkiſchen Behörden gegenüber 
den Ausſchreitungen der Albaneſen als gerade⸗ 
zu ohnmächtig erwieſen haben. 

— Ueber den Anlaß der Reiſe des Finanz⸗ 


rn. 


ſchwer verwundet, wurde aber wiederhergeſtellt. minifters Witte nach Dftafien erfährt der 


Anwohner von Paroches 


rer me. Re in nee ein weiterer, r 
Bethanien: Gewinn r SET ETF i ſt e 
He err Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Salgwebel un 2½ Uhr. der Peter: u. Pauls⸗Verlooſung. 
(Kindergottesdleuſt.) 9 11 12 15 35 52 58 80 94 101 2 3 10 12 24 30 
€ 32 38 42 58 64 68 74 75 77 78 79 82 84 85 87 98 
Derr Paſtor Sähfe um 10 Uhr 209 10 23 33 34 44 48.49 51 61 64 66 72 75 78 
Luther⸗Kirche (Oberwiek): 87 97 805 8 23 42 58 64 65 70 72 88 90 96 98 400 
Herr Paſtor Redlin um 10 Uhr. 11 12 40 42 45 46 50 60 63 64 74 75 79 83 89 90 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 504 5 7 8 10 17 31 34 35 43 47 49 50 56 58 63 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdieuſt. 76 81 83 87 95 614 24 28 40 47 57 66 68 74 77 
Herr Prediger Hahn um 5 [Ihr. 89 96 707 8 11 27 28 41 45 60 814 16 20 24 31 
Lukas-⸗Kirche: 85 41 64 70 71 77 926 34 38 44 46 48 49 56 66 
Herr Tan Homann um 10 Uhr. 69 72 74 96 1007 11 15 19 22 23 33 36 37 46 49 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 51 54 57 65 69 98 99 1101 5 17 19 26 27 41 44 
Nachm. 1½ Uhr Kindergottesdienſt. 46 47 60 66 70 84 86 87 90 91 92 1200 16 18 30 
Herr Prediger Gauger um 3 Uhr. 31 33 35 36 87 49 58 60 61 66 67 76 85 88 91 94 
MNemig;: 1307 9 12 18 28 37 38 45 48 49 57 58 62 68 72 
Herr Prediger Jahnke um 10 Uhr. 73 75 94 99 1400 5 1 21 32 47 54 66 76 77 79 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 81 85 94 1508 11 14 15 86 42 44 45 49 55 57 60 
Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 61 66 71 78 87 88 94 98 1601 2 19 23 27 28 84 
Herr Prediger Borchardt um 10 Uhr. 35 42 47 51 54 55 57 70 74 78 80 83 86 1719 20 
Herr Prediger Backe um 2½ ͤ Uhr. 28 37 39 40 62 68 69 77 82 92 93 1808 20 35 40 
Gindergottesdienſt). 41 47 55 63 71 81 83 87 1901 4 11 20 29 31 38 
Friedens⸗Kirche (Grabow): 40 41 58 62 63 66 70 76 78 92 97 2004 6 16 18 
Herr Paſtor Maus um 10½ Uhr. 26 43 47 50 53 61 78 90 93 97 2102 3 4 13 19 20 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 40 43 45 62 90 2211 14 16 17 30 31 34 36 39 44 
Herr Prediger Schulz um 2½ Uhr. 68 73 79 80 87 92 95 97 99 2301 13 14 15 17 20 
Matthäus -Kirche (Bredow): 28 30 33 39 46 47 49 53 54 65 66 71 77 81 83 
Herr 3 ger 10 Zur : 03 20 21 27 42 53 54 58 59 64 65 67 78 
ach der Predigt Beichte un een 
Luther⸗ATirihe 0 Hilf llcholu 5 Gewinne abzuholen gloſterbef 34 1, Vormittags 
Herr Prediger Schweder um 10 Uhr. 9—12 bis 13. Oktober. 
= . und . 0 — * 5 
achm r Jahresfeſt des Evang. uner⸗ un 
ünglingsvereins, Feſtpredigt: 
Wag We ee ger bei: J pangeliſcher Arbeiter⸗Verein. 
Pommerensdorf: Den Mitgliedern zur * daß die Frau 
Herr Paſtor Hünefeld um 9 Uhr. unſeres Mitgliedes Wege jn Pommerensdorf 
cheune: am 1. Oktober im Alter von 63 Jahren ver⸗ 
Herr Paſtor Hünefeld um 11 Ubr. ſtor ben iſt. 
Schwarzow: Die Beerdigung findet am Sonntag Nach⸗ 
Herr Paſtor Hünefeld um 1 Uhr. mittag 4 Uhr vom Trauerhauſe Pommerensdorf, 
— Oderſtraße 3, aus ſtatt, und werden die Mit⸗ 
Sountag Abend 7 Uhr Verſammlung des Evang. glieder um zahlreiche Berbeniogg a zes 
Traktatvereins in der Aula des Murlenſtifts⸗ folge erſucht. orftand, 
Gymnaflums, wozu auch Nichtmitglieder hierdurch ein 
9 5 werden. Die Predigt wird Herr Paſtoer - ER EN > 
Nass halten. Standesamtliche Na  brichtem 
2 Stettin, den 2. Oktober 1 
Die Zieglerschuie Gee 


Ein Sohn: dem Comtoriſten Riemer, 
Winter, Schneidermeiſter 
nel. . 


Schneider Lö 
Diſchlermſtr. 1 — 


ubala an 


Eokenberg, Han 
Wantechnſker Heß, 


war dieſer 


walk]. Arbeiter Julius 


Schuhmacher 
een Mar⸗ Sonnabend: 


etersburger Korreſpondent der „Frankfurter 
eitung“, daß in Daloi bei den Hafenbauten, 


—  —— 


Ytafgebote: 

Heizer Nakowski mit a Hannemann: Handlungs⸗ 
aehülfe Wulff mit Frl. Albrecht: Mnſiker Netzbandt 
mit Frl. Schuſter; Schiffskapitän Schröder mit Wittwe 
Schneyder, geb Brettſchneider; Opernſänger * 
mit Frl. SE; Comtoic bote Mann mit Frl. 

Ehe ſchtließungen: 
Schaufenſter⸗Dekorateur Schwabe mit Frl. Lehmann: 
Kgl. Eiſenbahn⸗Sekretär Helmke mit Frl. Hildebrandt; 
chirurgiſcher Juſtrumentenmachergehülfe Habicht mit Frl. 
Feierabend; Korbmachermeiſter Vogt mit Frl. Behren⸗ 


bruch; Sergeant, Oberfahnenſchmied Pribbenow mit 7 — 1 


Lend: Verſicherungsbꝛamter Gildemeiſter mit Fr 
Steinert: Buchhalter Riemer mit Frl. Schill; Kauf⸗ 
mann Benthin mit Frl. Sadowski: 
mit Frl. Miller; Malergehülfe Vintſch mit Frl. Timm; 
3 Grunewald mit Wittwe Pagenings, 


geb. T 
Todesfälle: 

Arbeiter Steffen; Thierarzt a. D. Bluhm; Arbeiter⸗ 
fran Wege; Zimmergeſellen⸗Wittwe Maskow; Tochter 
des Zimmergeſellen Geuel; Sohn des Arbeiters 
Flemming; Tochter des Kaufmanns Zimmermann; 
Schuhmachermeiſter⸗Wittwe Anderſon, geb. Reichert: 
Sohn des Arbeiters Behnke; Frau des Stations- 
vorſtehers a. D. Lewin; Drechslerlehrling Feierabend; 
Tochter des Thierarztes Schumacher; Schmiedfrau 
Hörning; Tochter des Spezial⸗Kommiſſions⸗Sekretärs 
11. ͤͤ— 
Kamitten-Machrichten aus anderen zeitungen. 

Geboren: Ein Sohn: R. Biſchoff [Roſengar en]. 

Geſtorben: Rentier Johannes Beutel, 67 J. [Paſe⸗ 
archow, 45 3. Swinemünde]. 
Schlachthaus⸗Hallenmeiſter Heinrich Friedrichs, 55 J. 
dane . Chriſtian Richter, 77 J. 
Stralſund ittwe Ringe geb. Mundt [Bafewalt]. 


Stadt-Theater. 

Son abend: Außer Abonnement. Kleine Preiſe. 

Zaar und Zimmermann. 
Sonntag 3 ½ Uhr: Kleine Preiſe. 


Abends 7 Uhr: J. Serie. Bons ungültig. 
Faust G. Theil). Schauſpielpreiſe. 
Mufik von Eduard Laſſen. 


Bellevue-Theater. 


Kleine Preiſe. N L A el hr t t. 
e Geſchwiſter Lemke. 


Das Ewig⸗ Weibliche. 


Tullio trug Ketten 6 


Arbeiter Schwechel f 


+ 


Die die bereits Nele Millonen 


etoſtet hab 
große Unterſchleife verübt wurden und daß der 
Miniſter die Unterfuchung perſönlich leiten 


wird. 

Peſt, 3. Oktober. In Folge falſchen 
Feuerlärms entſtand geſtern Abend während 
der Vorſtellung im hieſigen Nationaltheater 
eine Panik. Es gelang nur mit größter Mühe, 
größere Unfälle zu vermeiden. 

Paris, 3. Oktober. Der angeſehene 
Finanzmann Boulaine wurde geſtern im 
r Juſtizpalaſte verhaftet; er it in die Affaire 
der Coma-Bank verwickelt. 

Mehrere Morgenblätter berichten, daß der 
angeblich nach Sibirien abgereiſte ruſſiſche 
Finanzminiſter Witte fi ich augenblicklich in 
Paris aufhält, um dort eine Anleihe für 1903 
unterzubringen. 

Lille, 3. Oktober. Die Grubenarbeiter 
hielten geſtern Abend in Lens eine Verſamm⸗ 
lung ab, in welcher der ſofortige Ausſtand be⸗ 
ſchloſſen wurde. Der Generalſekretär des 
Bergarbeiterverbandes vom Departement Pas 
de Calais berichtete über ſein Mandat als Dele⸗ 
girter zum Kongreß in Commentry. Er er- 
klärte, daß der Aus jtand vorläufig nicht gegen 
die Regierung gerichtet ſei, ſondern gegen die 
Grubengeſellſchaft; aber daß dieſe letztere zur 
Nachgiebigkeit gezwungen werden müſſe. 

Havre, 3. Oktober. Hier her richt großes 
Aufſehen über die Auffindung einer Frauen- 
eiche am Strande; es heißt, man habe es mit 
Frau Humbert zu thun. Die Leiche war ſehr 
fein gekleidet, die Geſichtszüge wieſen that⸗ 
8 eine große Aehnlichkeit mit Frau Hum⸗ 

ert auf. 

Rom, 3. Oktober. Die Verwüſtungen, 
welche der Orkan in Neapel und Umgegend 
anrichtete, find unbeſchreiblich. Viele Ort⸗ 
ſchaften ſind theilweiſe zerſtört und zahlreiche 
Menſchenverluſte zu beklagen. Im Hafen iſt 
eine größere Anzahl von Booten unter⸗ 
gegangen. 

Wie offiziös 3 wird, erfolgt der 
Beſuch des deutſchen Kaiſers in Italien im 
Februar des nächſten Jahres. Kaiſer Wil⸗ 
helm wird auf ſeiner Nacht „Hohenzollern“ in 
Neapel und Civitaveccchia landen. Der Em⸗ 
pfang wird aber erſt in Rom erfolgen. 

Madrid, 3. Oktober. Ein Poſtzug ent⸗ 
gleiſte in der Nähe von Granada. 14 Perſonen 
wurden mehr oder minder ſchwer verletzt. 

Der 1 für in Ant n — * ver⸗ 
ſammelte W des In⸗ 
nern unter Vorſitze des Winters Man 
. eg mit der Berathung der Arbeiterver⸗ 
räge. 

Petersburg, 3. Oktober. Die „Peters- 
burgskija Wiedomoſti“ veröffentlichen einen 
höchſt allarmirenden Artikel über die albane⸗ 
ſiſche Frage und befürchten für den Fall eines 
türkiſch⸗albaneſiſchen Zuſammenſtoßes ein ſolch 
fürchterliches Blutbad, das die Ereigniſſe der 
70er Jahre in den Schatten ſtellen wird. 

Newyork, 3. Oktober. In der Grube 
Black Diamond in der Nähe von Waſhington 
erfolgte eine Exploſion ſchlagender Wetter, 
welche 14 Opfer erforderte. 

Die Grubengeſellſchaften haben unterein⸗ 
ander vereinbart, alle Maßregeln zu treffen, 
um der Newyorker Metropolitanbahn, den 
Schulen und den Armen Kohlen in genügenden 
33 zu mäßigen Preiſen zur Verfügung 
zu 

Der Zuſtand des Präſidenten Rooſevelt iſt 
andauernd befriedigend. In den nächſten 


Tagen wird er völlig geneſen ſein. Die Knie⸗ 


wunde heilt 
mehr vorhanden 


gut. Anlaß zu Bedenken iſt nicht 


Schwarze Seiden 


in ebeliter Färbung und Garantie⸗Schein für 
ſowie Seidenftoffe jeder et in unerreichter 
Deſſins zu billigſten Engros⸗ 
und robenweiſe an Babbel Porto- und zo fre 
franko. Briefporto 20 Pf. 


es Tragen, 
uswahl und 
eiſen, meter⸗ 
Proben 


Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder& C, Zürich B 11 


Kgl. Hoflieferanten. - (Schweiz). 


Borſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ftsfammer für Pommern. 
Am 3. Oktober 1902 wurde für inlän⸗ 
diſches Getreide gezault in Mark: 
Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
8 133,00, Weizen 149,00 bis 150,00, 


at 
132,00 b 

Gerſte —— bis —,— Hafer —,—, bis —,—, 
Rüben —,— Kartoffeln —.—. 


Ergänzungsnotirungen vom 2. Oktober. 
Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
138.00 bis —,.— Weizen 150,00 bis —.— 
Gerſte —.— bis —.—, Hafer 146,00 bis 


13 Platz Danzig. Roggen 126,00 bis =. 
Weizen 146,00 bis 150,00, Gerſte 112,00 b 
126,00, Hafer 123,00 bis 125,00, 


Weltmarktpreiſe. j 
Es wurden am 2. Oktober gezahlt loko 
Berlin in Mark per Toune inkl. Fracht, Zoll und 


Speſen in: 
Newport, Roggen 139,25, Weizen 158,75. 
Liverpool. Welzen 172,50. 
Odeſſa. Roggen 141,00, Welzen 160.75. 
Riga. Roggen 148,00 Weizen 166,50. 


Bremen, 2. Oktober. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz höher. Tubs und Firkins 55 ½ Pf., 
Doppel⸗Eimer 56 Pf. — Speck feſt. 
EPE AT FREE 

Voransſichtliches Wetter 


für Sonnabend, den 4. Oktober 1902. 
Anbaltend kalt bei ſtärkerem Wind, fonft heiter, 


® Centraihallen. & 


Circus Beketow. 
Heute Abend präcife 8 Uhr: 


Große Parode- Vorichung 


beſtehend aus 16 Nummern in 2 Abtheilungen. 


Grand Sueee: 


Samilie Chr. Lecusson, 


die beſte Neiterfamilie der Gegenwart, noch nie⸗ 
mals in Stettin geweſen. 
Sonntag, den 5. Oktober 1902: 
2 Vorstellungen 2 


4 um vente und s Uhr Abends. 


ur. Brenners 


berühmte internationsie Heilanstalt für 
Lungenkranke 


K Eiſdemefster 3 Institut 


Hannover, Leopoldstr. 3. 


Erziehungs⸗ und Vorbereitungsanſtalt. An⸗ 
Brennmaterial ersparende 


| . WOLF — 


rkannt gut. Kleine Klaſſen. Möglichſt individuelle A 1 
Behandlung. Erfahrene u. gediegene Lehrkräfte Görbersdorf (Schlesien) LO co MOBILEN 
Penſion und gewiſſenhafte Beau'ſichtigung. Die | versendet gratis Prospekte durch die Verwaltung. eee e 


von 4-300 Pferdekraft, 
- dauerhafteste und zuverlässigste - 
etriebsmaschinen 


tür Industrie un 


Anſtalt umfaßt die Klaſſen von Sexta bis Ober⸗ 
prima mit Anm. u realgymn. Lehrpl. u. führt 
ihre Schüler bis zur Maturitätsprüfung. Bes 
die Vorbereitung zum Eines 


Chefarzt: Geheimrat Dr. Petri. ö 
Dr. Kornblum. 


ſondere Klaſſeu f. 8 PR 2; F 
Freiw. Seekadetten⸗ u. Hahmrids-Eramen, Im Deutsche Aerzte: Dr. Thieme, Secundärarzt der Zweig- 
Schuljahre 1901/02 beſtanden 114, in den letzten anstalt. eee 


3 Jahren zuſammen 310 Schüler der Auſtalt ihre 
verſeh ied. Prüfungen. ‚ Peoinelt. ‚und nähere Mit⸗ 
„eng dur \ ent? Rlamberg. 


Kehlkopfspeeialist Dr. Cybulski. 
Dr. Müller. 


Allgemeine Deutsche 
N Obstausstellung 


vom 2.—5. Oktober 1902 in Stettin. 


Unter dem Proteftorate Ihrer Königlichen Hoheit der Frau 


Prinzeſſin Friedrich Leopold von Preußen 
in der Turnhalle (Grünſtraße), Straßenbahnhalteſtelle, Arndtplatz 


Polnischer Arzt: 
Ungarischer Arzt: 


De 5 


Globus. 0 Putnextraet 


ist die 


Birone aller 


iHiale in Berl; — . 


| Durch jede Buchhandlg. zu beziehen: 


Das deutsche 
Schriftwesen 


(Eine Geschichte derEntwickelung 
der Antiqua und Fraktur) 


Putzmitteh 


Laut den Gutachten von 3 geriohtlioh WR 
eideten Chemikern ist 


Globus - Putzextraet 


in seinen vorzügllehen Eigenschaften 
unübertroffen! 


Herausgegeben von 


5 F. SOENNECKEN 


Mit vielen Abbildungen. M 4.— 


Köln. Ztg.: Wir glauben nicht au irren, 
I wenn wir dieses vortreflliche Zu 
an die Spitze aller Werke steilen. 


Daheim: Eine vortreffliche Schrift. 


{Fran 2: Wir Aaiım dar Buch für | Generalverſammlung des Deut ſchen Pomologenvereins. 
Uitt. Bl. f. Phil. Zine | Breslau, Rothenburg, Reppen, Frank⸗ 
E Im Ausſtellungslokal taglich von 5—8 Uhr Konzert 7 NY rt a. ©, Mitteln, Mönigaber 
vortraffliche Schrift. d 1 K M d K M ; t en f Is; fir Inn Nm., Jädifendorf, Wriezen erſz. 12,36 N 
er Kapelle des Konigsregiments. Die Austellung it ge- 8 ee. geen 
2 8 rankfurt a reienwalde 
— . e ben öffnet von 9 — 9 Uhr kläglich — am Eröfftungsta ge von 1 Uhr an.“ vom 1. Oktober 1902 ab. re 218 
Stettin, — Beinen, III. Eintrittspreiſe: Eine Dauerkarte 2 46, eine Karte am Eröffunugstage 1 %, au den überigen Tagen 50 A. — 1 on Shen, 2.20 
Abgang von Stettin uach: reifenhagen, Ferdinaudſtein. Po⸗ 5 
Bleirohre u. Zinnrohre Die Verſammlungen vom 2.—4. Oktober finden im großen Saal Stargard, Pyrit, Colberg. Stolp ge 7 837 | 
liefert in auexkannt bewährtem Fabrikat zu billigiten des Konzerthauſes am Königsthor in Stettin ſtatt. Stolpmünde, Schmolſin, Dar⸗ Jaſenitz 5588 
Preiſen die „ von e " 27 0 Wen * 3. 925 Morg J Jaſenitz (uur Werktags) „ 647 
8 ode ſuch, 6 E N 2 1 
Stettin, Speicherſtr 29. Telephon Nr. 865. i Sale ne Br en rag 7,16 
. . Königreich E Colberg über Naugard, Treptow a. R., Aresl. f 
Cugenieur schule Lmickan Sachsen n 8 e Reumazt Berl, = 
I 1 Swinemünde 5 5 7 t 3 7 
für Maschinenbau und Elektrotechnik. Siargard, Kreuz, Holberg. Volzin. n e O. Rüfteln, . * 
Ingenieur- und Techniker-Kurse. 1 Stolp, 3 Soldin, Dann 5 5,30 „ Jaſenitz 5 g 749 
Subvention u; ee ee eee Ingenieure. au ale Schwedt, Eberswalde, r 3 Eberswalde, Angermünde, 97 
Königsberg Nin., Küſtrin, Fraukfurt Malchin. 8 Stralſund. 
a. O., Neppen, Rothenburg, Breslau „ 6,21 „ Strasburg, Wolgaſt, Swinemlind 
Pasewalk, Prenzlau, Ueckermünde, Ueckermünde, Prenzlau, Paſewa 
Swinentünde, Stralſund, Wolgaſt, Stolzenburg, Brülſſow 9,07 
Een, Blue Hamburg, Stol⸗ * — Bahn, Wilden" 
} enburg, Brüſſow ” 5 0 Pa 
N Einladung zum Abonnement auf die Sale 270 „ bee ot, Treten a u. | 
Die hässlichsten Hinde und das Nobel, Greifenhagen, Bahn, Wilden⸗ Gollnow, Colberg über Naugard „ 10,01 # 
— — bruch 7.54 „ . Stolp, Colberg, Kreuz. Pyritz, Star⸗ a 
erhalten foort ariftoftatifche Feinbei Aingermünbe, Schwedt, Freibad gard, Berl. 10% 
gu an Benii d e von FE a ter, a. O., Frankfurt a. O., Eberswalde, aſenitz 10,34% 
er ai 8 hun Berlin Schuellz. 800 „ Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O. 
92 ferner Runzeln und Falken des Stargard, Kreuz, Poſen. Pyrit, Freienwalde a. O, Angermünde. 
258 l ee Colberg, Polzin, Neumark Perſz. 9,29 Vorn. Schwe dt Schnellz. 10 35 „ 
Re 393 Unt 4. 323 Angermünde, Berlin Schnellz. 10,12 „ Berlin, Angermünde 11.46 „ 
Las bee Ney baar Neinigunge- 28 Begründer 1805. Angermünde, Freienwalde a. Q- leinen, Strasburg. Stralsund, Swine 
Pflege und Haar- Ne vers - Frankfurt a. O., Eberswalde. münde, Wolgaſt, Ueckermünd 
5 Wer Se ne e 5 n Berlin Perſz. 10,38 Prenzlau, Paſewalt, Stolzenbu 4 
auc das matürliöhe und ben 34% Jede Woche eine Nummer von mindestens 32 Folloseiten: jährlich Über 1500 Ad- Stargard, Danzig, Schmolfin, 9 l Brülſſow a 1,15 
F bildungen. Uierteljährlieher Bezugspreis 7 Mark 50 Pf.; Bestellungen bei allen röſe, Rügenwalde 10, I aſenit „ 1.28 
ee Buchhandlungen und Postanstalte Paſewall, Stolzendurg, Prenzlau, " * 2 Stolp, Zollbrück, Rügenwalde. 
ib elt gemöhnticer e e 8 n. Uleckermünde, Swinemſilde, Wolgait, Colberg, Stargard, Schmolſin. Dar⸗ 
Be Fi At ar 5 IL ar ltr. dle 9 k geröſe, N Daber, Labes Schuellz. 1,30 
2 S1 10 ur alchin, Kleinen, Stolzeu⸗ 5 reslau, Kreuz, Stargard. N t 4⁰ 
72 She me Pas Mario beträgt Br 755 Probenummern versendet kostenfrei die Em Brüſſow, Daber „ 10,5 „ Berlin, Eberswalde, Angermünde, r 146 
Sajenig 1050 „1 Slogan, Rothenburg, Reppen, Frauk⸗ 


beriger Geldeinſendung von 1 5 — Ri 
von mehreren Stücken Bi 


verauſtaltet von der 


Landwirthſchaftskammer für die Provinz Pommern 
gelegentlich der 


XVI. Verſammlung N e DEN und Obſtzüchter 


30 9. me dee Fr Geschäftsstelle der Illusmirten Zeitung in Leipzig 
—— e Feiih, Rn m N Renduitzerstranse 17. SönigeberoMtm. n e . e, 10% ae ee 255 
Po dejuch 1.31 Nehm. Cammin, Wollin, Misdroy, Swlne⸗ 4 


2 
Tohmaterial aus eigenen Bergwerken 


Altdamm, Swinemünde, Misdroy f 11,00 „ 


Angermünde, Eberswalde, Berlin Scheil 1838 „ 


Fritz Schulz jun · 
e Leipzis 


Ankunft in Stettin von: 


furt a. O., Kllſtrin, Königsberg 


münde, Gollnow, Treptow, Alt⸗ 


Wa ſch⸗ 1 lac enleinen Finke walde, Altdamen 1.37 „ damm, Colberg über Naugard. 

e . 8 ere, Se ee eee 8 8 e e ee eee e er San ra)" Ben 914 

und Strän, ewfi t * 1 x nd 25 u „ „ 
Carl Werrieue, x. Wollweberſtraze 4. 3 lb a Basen Pyrit, Colberg, Neumark, 153 „ Jinkenwalde N „ 3.40 
3 Jaſeni 2.14 „ Danzig, Stolp, Stolpmünde, Rügen⸗ 

ene 5 g e N acobsohn. ""M.Jacobsohn, y er- otteri E 2 Nasen, Prenzlau. Strasburg - 2 walde, Polzin, Kolberg, Kreuz, 

Berlin F. 24. Linienſtraſte 126, Ber hmt durch lang⸗ Lübeck, Hamburg nell. 2,13 „ Breslau, Stargard. Pyrltz „5 

ır ächt mit der Schutzmarke Er e u Gunſten des S | Königsberg dim. Jäditendorf. Wriezen, Hamburg, Lübeck, Neubrandenburg. 

N % Formeln. Militäre, 3 G 3 aan erheben Wide e Stralſund, 92 at, 

[ „Krieger, Foͤrſter. ni reslau, Greifenhagen, Wilden⸗ winemünde, Ueckermünde, Paſe⸗ 
Central verbandes für die Stettiner; num a 28 : e Sen 3m 

E ſendet di te, ven „ \ * € Perſz 

ee | Vereinsarmenpflege. 3 dee © e Wee 

BO N BR: g reslau, venberg, cobs⸗ die ER e a ngermünde, 
= 80 „KRONE Zeiger Genehmigt durch Erlaß des Herrn Ober⸗Präſidenten vom 26. Mai 1902 für den Bereich der ae Senf 30) ‚Is 0 kt „ 848 
2 12 e fa 19 0 gg „nein Provinz Pommern. 8 5 ein »walde el 8 2 Salt “ ee Angermiude, „ 513 

Usſtattun 0 * * * 2 ” 4 * 

cine se 46 art. S eroökhenttiche Srobggelt e Die Ziehung findet im Nathhauſe zu Stettin ane Berlin Schnellz. 40 5 Srelemvalde Schu eh 5,2 
Varantie. „Zei ‚und Rollmangeln. Mafinen für Schu 15. N b 1902 t t ® Paſewalk, Stolzenburg, Ueckermünde, Breslau, Kreuz, Stargard 5,36 

10 108 eee Elm vilige Vreife. Rataloge | g - am oveniber j att. - 1855 Swinemünde, Wolgaſt, Stralſund, Breslau, Rothenburg, Reppeu, Frank⸗ 

Wollen Sie die Güte haben, an die Adreſſe: Hofbefiger Looſe à 1 Mark zu haben bei Strasburg, Lübeck, Hamburg ſurt a. O., Küſtrin, Königsberg Nm., 
8 1 — = Spee. e aus- 8 “= Stolzenburg, Brüſſow 90 8 » Lee, n 5 erh. 5,47 
1 zu feuden Eule e Sie gern Altdamm Gem 1 reslau, Poſen, Kreuz, Stargard Schuellj. 6,34 
a . N g a weite ag Br I. 42 TSSIM Man In, ® Jaſenitz ten Perſz. an 5 Fe — Angermünde, l 
1638. wo die ne Maſchine heute noch paradirt. * 0 Podejuh, Stolze hagen 5 „ 1 reienwalde . 6,45 
e 75 geuter, 8 ef, Pommern, Milter p. b., Krels- Breiteſtraße 42, Lindenſtraße 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. Egan 3 gg re 1 Goll now, Misdroy, a 25 

ieee eee Stolp, Danzig, Daber nellz. 5, münde 6,47 
N Soden W Vd BERBER BERPBRE en 8 Bar 5 a age vom 25. Juni bis 31. b N 
5 r a raukfurt a erswalde. Jaſen En 6,48 
. e Berlin Perſz. 5.54 Al damm 7.35 
Spe zialhaus 5 Altdamm „ 637 Abds.] Hamburg, Lübeck, Neubrandenburg. 
E Nd A igermſinde, Berlin Schnell, 655 „ Strasburg, Prenzlau, Paſewall, 
8 Ius 1 Cs 5 iclent Brücers Stargard, Polzin, Colberg Per. 6,55 u Stolzenburg, Stockholm, Crampas⸗ 
Papier- und d Lederwaren. . 1 Gollnow, Wollin, Tammin. Gere rg ee z 316 
> I „ „ odejuch 
» Lebenserinnerungen Misdroy, Swinemünde, Treptow, Yıtbanıe, Gollnow, Misdroy, 7 
? 0 r f E m 0 nl n d les, 8 und den A 92 57 über Naugard, Greifenberg „ 7 5 dee e 8,57 
= odejuch a Augermünde, Berlin Schnell 9,12 
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